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Nr. 2. 
Me bberſchleſſſche Boltszählung verſchahen. 


Auf Anordunng des polniſchen Innenminiſteriums 
wurde die für den 31. Dezember anberaumte Volks zäh⸗ 


ſoll zu einem ſpäteren Zeitpunkt erfolgen. Eine Begründung 
dieſes Beſchluſſes liegt nicht vor. Aus dem Kommentar der 
volniſchen Blätter geht jedoch hervor, daß man kein zufrie⸗ 
denſtellendes Ergebnis der Zählung erwartet, da die 
Deutſchen eine zu große Propaganda getrieben hätten. Nach 
einer anderen Verſion ſoll die Verſchiebung der Volkszäh⸗ 
lung aus Sparſamkeitsrückſichten erfolgt ſein. 
* 


Die „Kattowitzer Zeitung“ verſieht dieſe Meldung mit 
folgendem Kommentar: 
„Wir werden alſo nicht gezählt. Die große Schätzung 
iſt abgeſagt worden vom Innenminiſterium. Sie ſoll au 
einem ſpäteren Termin abgehalten werden. Wann, das 
wiſſen die weiſen Leute im Innenminiſterium heute ſcheinbar 
auch noch nicht. Ebenſowenig, wie wir wiſſen, warum die 
Zählung eigentlich abgeſagt worden iſt in der letzten Minute. 
Denn die Gründe, die von den polniſchen Zeitungen ange⸗ 
geben werden find wirklich nicht überzeugend. 
Die „Polonia“ redet ſich darauf hinaus, daß die Kinder 
und Lehrer in Ferien weilen, und daß darum eine Volks⸗ 
zählung kein richtiges Bild ergeben würde. Denn natürlich 
grault fie ſich ganz mächtig vor den Doeutſche n. Die hätten 
eine unheimliche Agitation getrieben in den letzten Wuchen. 
Und es ſtehe zu befürchten daß ſie viele Tanſende aus Weſt⸗ 
oberſchleſien hier zu uns hineinbringen werden am kritiſchen 
Stichtage. Weil dort drüben eben jeder eine Verkehs⸗ 
karte habe. h 
Da hat ſich die Regierung in Warſchau aus dem Munde 
der Unmündigen und Säuglinge gerade kein Lob bereitet. 
Denn das. mas die Polonia heute befürchtet, hätte man in 
Warſchau doch auch ſchon vorher überlegen ſollen. Wenn es 
3 Es ſcheint aber fo ſchlimm nicht zu ſein, denn 
drüben in Deutſch⸗Oberſchleſten hat man die Volkszählung 
vor kurzem und ohne Sorgen durchgeführt. Und auch 
dort haben die volniſchen Zeitungen Tag für Tag Aufrufe 


— ee 
2 
— n unter keinen iden ſeine Überseng 
leugnen ditrte. Keine deutſche Behörde aber hat ſich davor 
aut. Auch nicht vor den Verkehrskarte n. — 
1 die Herren in Warſchau und in Kattowitz werden 
8 
vergeben. Der ſteuerzahlende Bürger faßt ſich aber doch an 
den Kopf. Da iſt eine ganze Menge Papier bedruckt worden. 
nheimliche Vorbereitungen hat man getroffen, die doch auch 
ein unheimliches Geld koſten. Ein rieſiger Apparat 
iſt aufgeboten worden für die Volkszählung. Alles iſt ſein 
ſäuberlich eingerichtet worden bis ins Kleinſte. Geſpannt 
wartet das behördlich elektriſierte Volk. Und jetzt wird ab⸗ 
geblaſen. Umſonſt die Koſten, die Schererei und Arbeit. 
Umſonſt auch die Aufregung!“ 
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: 
„Gründe für dieſe Maßnahmen der Regierung werden 
nicht angegeben und deshalb iſt es wohl erlaubt ſeine eigene 
Meinung darüber zu haben. Die polniſche Preſſe hat ſchon 
früher die Regierung aufgefordert, von einer Volkszählung 
in der gegenwärtigen Zeit abzuſehen weil, wie z. B. der 
„Polak“ ſchreibt, „die unſchuldige Volkszählung mehr Scha⸗ 
ben anrichten kann, als unſere Würdenträger fi) vorzu⸗ 
ſtellen imſtande find.“ Man führte auch am. daß die Lehrer⸗ 
ſchaft, ein Teil der Beamten und außerdem die Jugend wäh⸗ 
rend der Ferien verreiſt ſind (wohin, darüber 
schweigt man und daß dadurch das Volkszählungsergeb⸗ 
ungünſtig beeinflußt werden könnte. 
Oo wirklich die von der polniſchen Preſſe angeführten 
Gründe für die Entſchlteßung der Regierung maßgebend 
Poli können wir natürlich nicht faoen. Es ift aber auch 
f möglich daß die Regierung ſich deshalb dazu entſchloſſen hat, 
. die Volkszählung zu verſchieben, weil die bisherigen Er⸗ 
ö ae ihr feine Garantie geboten haben, daß das ſta⸗ 
1 iſtiſche Material wirklich den Tatſachen entſprechen wird, 
was, wie wir annehmen, der Zweck dieſer Volkszählung fein 
follte. Denn die Art und Weife, wie die Zählkommiſſare 
5 n vor dem Termin der Volkszählung gearbeitet haben, 
ißte es als äußerſt zweifelhaft erſcheinen laſſen, daß die 
gaben, insbeſondere die wegen der Nationalität und 
Rutterſprache, un beeinflußt und der Wahrheit 
entſgrechend geſchehen. Es ift ſehr zu bedauern, daß 
das Material und die vorbereitenden Arbeiten Koſten ver⸗ 
e die umſonſt gebracht wurden. Und das alles 


Zeichen der Sparſamkeit!“ i 
erſcheinende ſozialiſtiſche 


leichfalls in Kattowitz erſche 
le“ faßt ſein Urteil dahin zuſammen: 
„Dieſe Entſcheidung der Zentralregierung muß einiger⸗ 
maßen überraſchen. Alle Gründe, die man heute für die 
Volkszählung anführen kann bzw. deren Enthaltung, waren 
auch ſchon vor Monaten vorhanden und werden in ſpäterer 
beſtimmt nicht andere ſein. Wollten wir boshaft wer⸗ 
en, jo müßten wir zu der Erkenntnis kommen, daß die 
Herren in Warſchau die Quittung fürchten, die ihnen 
oberſchleſiſche Bevölkerung bei der Volkszählung verab⸗ 
iets für die hervorragende Wirtſchaft, die heute 
Sberſchleſien beſteht. Auch mir haben gegen die Volks⸗ 
ing im Augenblick Bedenken, beſönders was den Terror 
u de Landgegenden betrifft, wo es auch heute noch nicht 
115 ft, ſich offen zum Deutſchtum zu bekennen. Die pol 
daß 


reſſe hingegen motiviert dieſe Entſcheidung damit, 
deutſchen Teil ſich am 31. D 115 in Polniſch⸗Oberſchleſien 


ge der Verkehrskarten viele Deutſche aus dem 
aufhalten würden, fo daß der / polniſche Charakter des oſt⸗ 
Tel: en 8 der Wojewod ert 

Nun mag dem fein, wie es will, von ſtaatsmänniſcher Weis⸗ 
heit zeugt die letzte Entſcheidung Warſchaus nicht. Aber wir 
baben ja ſoviel Geld übrig, daß die „bißchen“ Koften, die die 
rarberten zur Volkszählung bereits verurſacht haben, keine 
wielen. Wir ſparen ja!“ eee 


ft verwiſcht werden könnte. 
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luna für Oſtoberſchleſten in letzter Stunde abgeſagt: fie 


und Hinweiſe gebracht, daß der deutſche Bürger polniſcher 
Nation unter keinen Umſtänden fe 5 un bert 


en, mas fie tun. Und der Herr wird es ihnen auch 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die deutſch⸗volniſchen Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen. 
Das Horoſkop des Abg. Diamand. 


(Eigener Bericht unſerer Warſchauer 
Redaktion.) 


Warſchau, 1. Januar. Der polnifhe Delegat zu den 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland in Berlin, 
Abg. Diamand, iſt vorgeſtern für einen Zeitraum von 
vier Wochen nach Warſchau zurückgekehrt. Abg. Diamand 
wurde von Preſſevertretern über den Stand der Handels⸗ 
N e befragt und erklärte hierüber fol⸗ 
gendes: IR 1 

Sowohl von polniſcher wie auch von deutſcher Seite iſt 
der Wunſch aufgekommen, zum Zwecke der Beſchleunigung 
der Vertragsverhandlungen einen vorläufigen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, der 50 bis 100 Tarifpoſitionen der aller⸗ 
wichtigſten Artikel des gegenſeitigen Verkehrs umfaſſen 
ſollte. Der neue polniſche Zolltarif umfaßt indeſſen über 
1000 Poſitionen. Da nun fene wichtigſten Artikel, die in 
den vorläufigen Vertrag aufgenommen werden ſollten, ſich 
auf viele deutſche Induſtriezweige verteilten, von den deut⸗ 
ſchen Induſtriellen aber jeder für ſich die meiſten Poſitionen 
berückſichtigt wiſſen wollte, mußte die Abſicht fallengelaſſen 
werden. Die deutſche Regierung bearbeitet nunmehr gegen⸗ 
wärtig ein Projekt der Nachläſſe zu den automatiſchen 
Sitzen des neuen polniſchen Zolltarifs. Das Projekt ſoll 
bis zum 25. Januar fertiggeſtellt werden. An dieſem 
Tage ſoll eine gemeinſame Sitzung beider Delegationen 
in Berlin ſtattfinden, in der über das Projekt beraten 
werden mird.“ e 

„So ſieht die formale Seite des Standes der Ver⸗ 
handlungen aus,“ ſagt Diamand. „Tatſächlich aber,“ fährt 
er fort, „ſtreben die Deutſchen die Einſtellung der Liqui⸗ 
dation des reichsdeutſchen Eigentums in den früheren preu⸗ 
ßiſchen Teiloebieten Polens an und ſetzen alles daran, der 
bisherigen Liquidationspolitik Einhalt zu tun. Solche Ver⸗ 
handlungen werden zwiſchen den Regierungen beider 
Staaten geführt. 

Alsdann erſehnt Deutſchland eine genaue Erledigung 
der Optantenfrage. Dieſe beiden Probleme find die Haupt⸗ 
hinderniſſe, die ſich der ſchnelleren Behandlung der Zollſätze 
in den Weg ſtellen. Die deutſche Delegation habe jedoch ihre 


elner Warengruppen und zum Abſchluß eines 
oriums für dieſe.“ 8 
Sodann ſpricht Diamand über die lange Dauer der 


Bereitwilligkeit erklärt, 31 au Ain e ein⸗ 


Vertragsverhandlungen und gibt hierzu voller Optimismus 


kund, daß Deutſchlands Verhandlungen mit anderen Staaten, 
wie z. B. Italien und Frankreich weit länger ge⸗ 
dauert hätten. über den Vertrag mit Frankreich werde bei⸗ 
ſpielsweiſe bereits ein halbes Jahr länger verhandelt und 
man ſei kaum zu der einführenden Verſtändigung ge⸗ 
kommen. 

In Sachen der Niederlaſſung der deutſchen induſtriellen 
und Handelsunternehmen auf polniſchem Terrain erkläre 
ſich Polen bereit zur Berückſichtigung beſcheidener Forde⸗ 
rungen Deutſchlands. Eine peſſimiſtiſche Beurteilung 
der Handelsvertragsverhandlungen ſieht Abg. Diamand als 
unbegründet an. Er iſt Az EmenE der Anſicht, daß nach 
beiderſeitigem Verſtändnis der Notwendigkeit beider Staaten 
die Unterhandlungen einen ſchnelleren Verlauf 
nehmen werden. 5 4 


Her deutſch⸗yolniſche Paßberlehr. 


Erleichterungen durch die kommenden Wirtſchafts⸗ 

verhandlungen. i 
In einer Kleinen Anfrage einiger preußiſcher Laudtags⸗ 
abgeordneter wurde auf große Härten im polnifden 
Paßverkehr hingewieſen, die die deutſchſtämmigen Polen 
vollkommen von ihrer alten Heimat, ihren Verwandten, 
ihren früheren Geſchäftsverbindungen abſchnitten, da eine 
Einreiſeerlaubnis von Polen nach Deutſchland, falls ſie über⸗ 
haupt gewährt wird, mehrere hundert Mark koſtet. Wie der 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Antwort des 
preußiſchen Innenminiſters mitteilt, iſt in dem Programm 
für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen die Erörterung der Frage der Reiſeerleich⸗ 
terungen im Verkehr mit Polen bereits als weſent⸗ 
licher Punkt vorgeſehen. 


Die Jahre lommen, die Jahre gehn 
Das Deutſchtumsbund⸗Märchen bleibt beſteh'n! 
Interpellation i Br; 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im 
Seim und Senat und anderer Abgeordneter an den 


Herrn Juſtizminiſter wegen Verſchleppung von 
Prozeſſen. f N 


Am 12. Dezember 1924 fragten wir den Juſtzminiſter in 
einer Juterpellation an, weshalb das gerichtliche Verfahren 
gegen Scherff und Gen. (Gericht Konitz 37. 950/22), welches 
ſchon aus dem Jahre 1922 ſtammt, und in welchem das 
Oberſte Gericht (V. Kammer 47/24) am 9. 5. 1924 das Konitzer 
Urteil aufgehoben und dem Thorner Gericht zur Neuver⸗ 
handlung überwieſen hatte, nicht zu Ende geführt 
worden iſt, beziehungsweiſe wann die gerichtliche Ver⸗ 
handlung anberaumt werden würde. Die Frage war um ſo 
mehr berechtigt, als neue Vernehmungen nicht nötig waren, 
und es nur darauf ankam, den Termin anzuſetzen und die 
Zeugen vorzuladen. Scher ff hatte zwei Jahre un⸗ 
ſchuldig in der Unterſuchungshaft geſeſſen und wurde erit 
längere Zeit nach der Urteilsfällung des Oberſten Gerichts 
gegen Stellung einer Kaution von 3000 zi in Freiheit ge⸗ 


ſetzt, wodurch verhindert werden ſollte, daß Scherff ſich dem 


Gericht durch Flucht entzog. 


— 
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Die moraliſche Genugtuung: es hörte auf. ein beſiegter % 
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In der Antwort des Herrn Juſtizminiſters vom 31. 1.25 
NS. 217/25. L. 24 30% hieß es, daß der Prozeß gemeinſam 


mit dem Prozeß gegen den Deutſchtumsbund verhandelt 
werden ſollte, der in einigen Wochen vor ſich gehen würde 
und wegen deſſen Verſchleppung wir in der gleichen Inter⸗ 
pellation angefragt hatten, weil er aus dem Jahre 1923 un⸗ 
erledigt ruhte. . . \ 12 
Inzwiſchen iſt wieder ein Jahr ſeit unſerer Anfrage ver⸗ 
floſſen, ohne daß irgend etwas in der Prozeßangelegenheit 
jelbit geſchehen wäre, dagegen hat man aber den Angeklaaten 
Scherff, der Optant war, in der Zwiſchenzeit unter Verwen⸗ 
dung von Gendarmen über die Grenze abgeſchoben, trog⸗ 
dem Staatsanwalt und Gericht darauf aufmerkſam aemacht 
worden waren, daß ſogar eine Kaution dafür hinterlegt aan 
den wäre, daß Scherff nicht die Grenze überſchritte. Wir 
müſſen alſo heute feſiſtellen, daß man denſelben Mann, den 
man wegen Fluchtverdachts zwei Jahre ſeſthielt und dann 
nur unter ſehr großen Schwierigkeiten acgen eine hohe Kau⸗ 
tion auf freien Fuß ſetzte, mit Gewalt aus dem Lande jagte. 
ohne ſeinen Prozek zu Ende zu führen. . ı 
Aber auch die Mitglieder des Deutſchtumsbundes warten 
vergeblich auf den ihnen angeſachten Prozeß; ihr Bund bleibt 
geſchloſſen und das Gericht tut nichts, um die unrechtmäßa 
erhobenen Beſchuldigungen durch eine Gerichtsentſcheiduna 
zurückzuweiſen. Ba 2 
Dieſe Handhabung der Rechtspflege und dieſe Unſicher⸗ 
heit, welche hieraus ſich ergibt, kaun nur überall den 
ſchlechteſten Eindruck hervorrufen und ſchadiat nicht 


nur die Betroffenen, ſondern auch das Anſehen 


des Staates im In⸗ und Auslande. 1 
Wir fragen daher den Herrn Juſtfzminiſter erneut an: 
1. Wie ſtellt er ſich zu der ge waltſamen Entfer⸗ 
nung des Scherff, die erfolgte, ohne daß fein Progeß 
zu Ende geführt worden wäre? 3 


2. Wann werden dieſe Prozeſſe, welche aus den 


Jahren 1922 und 1923 ſtammen, zur Verhandlung 


kommen? 5 y 7 
3. Was gedenkt er gegen die Beamten zu tun, welche 
dieſe unerhörte Verſchleppung der Prozeſſe 
verſchuldet haben? 1 
Warſchan, den 29. Dezember 1925. 13 Aa 

f Die Interpellanten . 


Einer Neujahrsbetrachtung des „Kurjer Pozuanski“ ‚ar 
über die, internationale Politik im Jahre 1925 entnehmen 
wir das Folgende: 22 5 RN 4 555 


Was erlangte Dentichland durch den Locarno⸗Vertrag? 
Staat zu ſein und wird mit allen Ehren in die internatio⸗ * 
nale Arena wieder eintreten, wofür das ſichtbare Zeichen 
fein. Eintritt in den Völkerbund und in den Völkerbundrat 
ſein wird. Und die ſofortige Genugtuung: Räumung 
der Kölner Zone 335 e 
Die Teilnahme Deutſchlands am Völkerbund geitattet 
ihm, ſeine Tätigkeit betreffs Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten anderer Staaten unter dem Schein der SR 
Fürſorge für die Minderheiten uſw. zu beleben. 0 
Hier droht uns unmittelbar eine Gefahr. Deshalb wird * 
die Hauptaufgabe unſerer Diplomatie im Jahre 1926 ſein, 


Deutſchland von Rußland abzuziehen, und den 
auf dieſe Weiſe iſolierten Sowjets einen geeinigten Völker⸗ 
bund Europas entgegenzuſetzen. Die Sowjets begriffen das 


ſagen, ob dieſe englischen Abfichten tatſächlich verwirklicht 
worden ſind, da Deutſchland ſich bemüht, mit den Sowjets 


d 
halten. Die Sowjets zeigen indeſſen weiter Mißtrauen, u 


letzten Entſcheidung des 
Völkerbundes in Sachen Moſſuls dazu ausuutzen. 1 g 
iſt ein 


Zurückkehrend zu den Verträgen von Locarno muß feſt⸗ 75 
geſtellt werden, daß die Haupturſache für ihre Unterzeichnung Bi 
6 


n 


* 


Staaten, hauptſächlich aber Deutſchland, Kredite und Unter⸗ 8 


7 


ſtabiliſiert hat. Deshalb müſſen auch alle Träumereien vom 0 


einigt 3 en befindet. danach), dieſem harten Gläu-⸗ 
biger gegenübe 


— 


internationalen Konferenz für das Jahr 19%. Eu 


Jahre 
nie 
. 


= 


* — 


Skrzunski plötzlich 


und den Untergang feiner Staatlichkeit wünſch 


* 


unſere weſtlichen Grenzen. (Die deutſche Preſſe war ſehr 
ſtill über Polen; aber der „Kurjer Poznanski“ braucht nun 
einmal einen Sündenbock, hinter dem er ſein „Haltet den 
Dieb!“ herrufen kann. D. R.) 
Umſtände. Im März 1925 begannen die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über einen Handels vertrag. Deutſch⸗ 
land bemühte ſich, dieſen Vertrag zu erlangen, um Polen 
zu politiſchen Konzeſſionen hinſichtlich der Optanten und 
der Liquidation deutſchen Beſitzes zu bewegen. Offen⸗ 
ſichtlich hat die polniſche Regierung dieſes Verlangen abge⸗ 
lehnt, und infolgedeſſen konnten die Verhandlungen nicht 
vorwärts kommen. Deutſchland zögerte indeſſen nicht, mit 
Polen den Wirtſchaftskrieg zu beginnen, indem es am 15. 
Inni plötzlich die Einfuhr polniſcher Kohle nach Deutſchland 
ſperrte. Als Antwort darauf beſchränkte die polniſche Re⸗ 


gierung die deutſche Einfuhr nach Polen, worauf Deutſchland. 


am 2. Juli die ganze Einfuhr Polens durch Verordnung 
ſperrte, jo daß dadurch das wirtſchaftliche Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern unterbrochen wurde. Zu alledem 
kam die Frage der Optanten hinzu. Als die polniſche Re⸗ 
gierung im Einklang mit ihren Vertragspflichten (2) und mit 
der deutſch⸗nolniſchen Konvention am 1. Auguſt zur Aus⸗ 
weiſung der Optanten ſchritt, proteſtierte die deutſche Regie⸗ 
rung dagegen, rief den bekannten Skandal in Schneidemühl 
hervor (2) und erfüllte die ganze Welt mit ihrem Geſchrei. 
Bevor man indeſſen am 1. November zur Ausweiſung der 
zweiten Kategorie der Optanten ſchritt, hielt Miniſter 
3 ip ohne erſichtliche Kompenſationen von 
deutſcher Seite (?) dieſe Maßnahme auf, indem er fie dahin 
erläuterte, daß dieſer Schritt die Konſeguenz der Konferenz 
von Locarno bilde. Unſere Diplomatie kann ſich im ver⸗ 


gangenen Jahre nur einer guten Bilanz in Sachen 
Danzigs rühmen 
2 * 
Wenn wir — was uns der „Kurjer Pozuanski“ und 


ſeine Freunde nachzuſagen pflegen — den Schaden Polens 
f N ! ten, jo wür⸗ 
den wir mit ſolchen Neujahrsbetrachtungen, d. h. mit 
jedem Selbſt⸗ und Nächſtenbetrug auf der Gegen⸗ 
ſeite ſehr zufrieden ſein. Die wenig erfreuliche 
außenpolitiſche und wirtſchaftliche Bilanz 
des letzten Jahres iſt nämlich in erſter Linie den Erfolgen 
der Politik ſolcher Patrioten zu danken, die vielleicht mit 
den beſten Wünſchen beſeelt, aber ohne ein wirkliches Ver⸗ 
ſtänduis für die Aufgaben der immer dunkler heraufdäm⸗ 
mernden Zukunft, die kurzen Beine der Lüge als Strebe⸗ 
pfeiler ihrer polttiſchen Gebilde dienen laſſen. 

! Als polniſche Staatsbürger haben wir die 

Pflicht. um der Wahrheit willen folgende Behauptungen 
des „Kurjer Poznanski“ in der vorliegenden Nenjahrs- 

betrachtung richtig zu ſtellen: 

„I. Es iſt ein gefährlicher Irrtum, den man dem Volke 
beibringen will, wenn man behauptet, daß Locarno als 
eine Verſtärkung von Verſailles gedacht ſei. 
Etwa das Gegenteil iſt der Fall. Der Locarno⸗Vertrag 

ſoll eine neue Epoche einleiten, da an der alten Epoche 

des Unfriedens, die, wie der „Kurſer Poznanski“ ſehr richtig 
bemerkt. Amerika zum Diktator Europas gemacht hat, der 
ganze Kontinent zugrunde gehen muß. 

2. Wie ſich der „Kurfer Pozuanski“ in ſehr hoch geſtellten 


bviolniſchen Kreiſen. beſonders auch bei der polniſchen Dele⸗ 


gern annehmen würden. 


gattion für die deutſch⸗olniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
unterrichten kann, wurde der deutſch⸗polniſche Zoll⸗ 
krieg nicht von deutſcher, ſondern von polniſcher 
Seite begonnen. Die Ausfuhr vpolniſcher Kohle nach Deutſch⸗ 
land bis zum 15. Juni 1925 beruhte bekanntlich auf einer 


Abergangsbeſtimmung der Genfer Konvention, die an dieſem 


Tage in Fortfall kam. Deutſchland war bereit, bedeutende 
Kohlenmengen weiterhin abzunehmen, wenn Polen damals 
einen Handelsvertrag unterzeichnet hätte, den wir heute ſehr 

ö Aber die e ee e 
vertreter wurden durch den Einſpruch der Hintermänner 


des „Kurfer Pozuanski“ an dieſem vernünftigem Einſgungs⸗ 
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An 
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. 
N 


auch franz öſiſche und polniſch 
annehmen, daß die Einſtellung der Optantenausweiſungen 
durch Herrn Sktrzyns ki, die leider nur eine vorläufige 


gangenen Jahres angeſehen werden 


. 


2 2 Gefandter Nauſcher verläßt Worſchau. 


ur 
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eine engliſche Anleihe für die Bank Polski, 


Tabakmonopols hat die Reiſe 


werk gehindert. Mit der Beſchränkung der deutſchen Einfuhr 
nach Polen begann der deutſch⸗polniſche Handelskrieg, dem 
zum großen Teile jene kataſtrophalen Folgen zuzu⸗ 
ſchreiben find, die wir heute am eigenen Leibe ſpüren, und 
die wir bereits am Beginn des Wirtſchaftskrieges warnend 
vorausgeſehen hatten. Daß der „Kurier Poznanski“ noch 
immer nicht den Mut zur Umkehr auf einer anerkannt 
ſchiefen Ebene gefunden hat, tut uns leid, muß aber auch an 
dieſer Stelle feſtgeſtellt werden. Wir glauben, daß auch 
uunſer Miniſterpräſident im Innern ſeines Herzens dieſes 
Bedauern teilen wird. s 
3. Wie von deutſcher Seite der Optautenſkan⸗ 
dal in Schneidemühl hervorgerufen worden fein ſoll, 
iſt uns unverſtändlich. Wenn Polen nicht — wieder auf das 


Verlangen der Poſener Weſtmarken⸗Kreiſe — auf der Aus⸗ 
weiſung der Optanten, die keineswegs 


eine „Verpflichtung“, 
ſondern nur ein „formales Recht“ der Wiener Konvention 
darſtellt, beſtanden hätte, hätte es keinen Optantenfkandal 
in Schneidemühl gegeben. Es liegen nicht nur neutrale und 
angelſächſiſaſe Stimmen vor, die dieſen Triumph des 
Weſtmarken vereins gebrandmarkt haben, ſondern 
e. Und wir möchten 


it, als größter Erfolg der polniſchen Außenpolitik des ver⸗ 


N € muß: Selbſt Herr 
Chamberlain, der keineswegs ein ſelbſtlofer Freund 


der Deutſchen ift, und über Minderheitenprobleme weſent⸗ 
Alillich anders denkt, als uns dies für die 


A ( Zukunft der weißen 
RNaſſe günſtig zu ſein ſcheint, hat dieſe Anſicht vertreten. 


Die „Ajencja Wschodnia“ hatte berichtet, daß unter den 


Kandidaten für den Poſten des Delegierten Deutſchlands 


beim Völkerbundrat der deutſche Gefandte in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, genannt werde. Wie nunmehr von 
beſtunterrichteter Seite mitgeteilt wird, entſpricht dieſe Nach» 
richt nicht den Tatſachen. Der deutſche Geſandte in W 
ſchau kommt als Kandidat auf den deutſchen Delegierten⸗ 
‚poften beim Völkerbundrat überhaupt nicht in Frage. Herr 


Rauſcher wird aber in einiger Zeit Warſchau ver⸗ 


laſſen, da er zum deutſchen Geſandten bei der türki⸗ 
ſchen Regterung in Angora ernannt werden fol. 


Ne polniſchen Anleihenusfichten. 


Warſchau, 31. Dezember. Miniſterpräſident Skrzynski 
erklärte dem „B. T.“ zufolge vor Sn Induftriellen, daß 
Polen Ausſichten habe, drei Anleihen zu erhalten: erſtens 
f weitens eine 
amerfkaniſche Anleihe von ſeiten des Bankers Truſt in Höhe 
von 100 Millionen Dollars gegen Verpachtung des Tabak⸗ 
monopols für 20—25 Jahre, drittens eine kleinere Anleihe 
von England hauptſächlich für die Induſtrie. Mit der 100⸗ 
Millionen⸗Dollarauleihe gegen Verpachtung des polniſchen 
des amerikaniſchen Valuta⸗ 
ſachverſtändigen Profeſſors Kämmerer nach Polen nichts zu 
tun. Profeſſor Kämmerer iſt, wie ſchon berichtet, in Warſchau 
eingetroffen. Er folgte einer direkten Einladung der pol⸗ 
niſchen gierung, ſoll die Lage der polniſchen Finanzen 
genau ſtudieren und der polniſchen Regierung eventuell Rat⸗ 
chläge retilen. Mitte Januar ſoll eine Delegation des 
Bankers Truſt in Warſchau eintreffen, die hier die Lage des 
polniſchen Tabakmonopolls ſtudieren ſoll. Nach Außerungen 


* 
* 


Dazu kamen noch andere 


ar⸗ 


des gut informierten Krakauer „Czas“ iſt vor Ablauf von 
ſechs Monaten das Zuſtandekommen der großen Anleihe 
nicht zu rewarten, doch beſtehen gute Ausſichten, daß die eng⸗ 
liſche Anleihe für die Bank Polski in Höhe von etwa 25 
Millionen Dollars bald perfekt werden wird. 


Neutſch⸗ruſſiſcher Neutralitätsvertrag? 


Neutralitätsverpflichtung im Falle kriegeriſcher 
Verwicklungen eines Vertragspartners. 


Der Wiener „Abend“ meldet aus Berlin, daß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zurzeit eine Fühlung⸗ 
nahme über den Abſchluß eines Neutralitätsver⸗ 
trages ſtattfindet, ungefähr in der gleichen Art, wie er 
zwiſchen Rußland und der Türkei ſbeben abgeſchloſſen worden 
iſt. Nach dem Vertragsentwurf wollen beide Staaten die 
Verpflichtung eingehen, einander nicht kriegeriſch anzu⸗ 
greifen und im Falle anderweitiger kriegeriſcher Verwick⸗ 
lungen die gegenſeitige Neutralität zu beobachten. Der Ver⸗ 
trag ſoll vorläufig auf drei Jahre abgeſchloſſen 
werden. Der Korreſpondent des zitierten Blattes erfährt 
weiter, daß Rußland entſchloſſen iſt, einen derartigen Ver⸗ 
trag mit allen Ländern abzuſchließen, die die Abſicht haben, 
eine friedliche Haltung gegenüber Rußland zu bewahren. 
Dieſer Neutralitätsvertrag ſei ein Schachzug der Sowjets 
gegen den Locarnovertrag. 


5 


Tſchitſcherin und Seedt. 


Berlin, 1. Januar. Der Reichsdienſt der deutſchen Preſſe 
gibt eine Mitteilung heraus, in der behauptet wird, daß der 
letzte Beſuch des ruſſiſchen Volkskommiſſärs Tſchitſcherin in 
Berlin ein unliebſames diplomatiſches Nachſpiel zur Folge 
gehabt habe. Es ſei behauptet worden, der Beſuch Tſchitſche⸗ 
mins bei General von Seeckt jet über ausdrücklichen 
Wunſch Tſchtſcherins erfolgt, der mit dem Mann 
Fühlung nehmen wollte, der als Repräſentant jener deut⸗ 
ſchen Kreiſe angeſehen wird, die den Vertrag von Locarno 
durchaus nicht mit Enthuſiasmus aufgenommen haben. Wie⸗ 
wohl die Unterhaltung des Chefs der deutſchen Reichswehr 
mit dem ruſſiſchen Außenminiſter ohne Zeugen ftattfand, 
verlautet, daß Tſchitſcherin bei dem gemeinſamen Frühſtück 
die engliſche Politik ſcharf angegriffen und 
erklärt habe, die deutſche Armee ſei zwar klein, könne aber 
durch die ruſſiſchen Maſſen im Fall eines Krieges gegen den 
Weſten aufgefüllt werden. Andererſeits beſtehe aber infolge 
des Locarno⸗Abkommens die Möglichkeit, daß Deutſchland 
von den Weſtmächten als Stoßtrupps gegen den Oſten ver⸗ 
wendet werden könnte. 

In engliſchen diplomatiſchen Kreiſen hat dieſer Be: 
richt über das vertrauliche Geſpräch der beiden Staatsmänner 
großes Befremden hervorgerufen. 8 

Der enaliſche Botſchafter ſoll beim deutſchen Auswärtigen 
Amt zum Ausdruck gebracht haben, daß Zwiſchenfälle dieſer 
Art den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England, wie ſie in 
der letzten Zeit geherrſcht hätten, kaum zuträglich ſein 
könnten. 

Das „Berliner Tageblatt“ äußert Zweifel an dieſem 
Berichte des Reichsdienſtes der Deutſchen Preſſe, während 
der „Lokalanzeiger“ dezidiert erklärt, daß die Meldung 
jeder tatſächlichen Gene entbehre und 
daß ſeitens Englands beim deutſchen Auswärtigen Amt kein 
diplomatiſcher Schritt erfolgt ſei. Ebenſowenig liege die 


öglichteit einer Verwechſelung mit ei eren Macht 
2 — auch das Ausland das F. 0 1 cheit Außen⸗ 
miniſters bei dem Chef der deutſchen Heeresleitung als 


bloßen Höflichkeitsakt angeſehen habe. 


Eine Spaltung in der polniſchen 
Negierungskoalition? 


g Warſchau, 1. Januar. Im Sitzungsſaale der hieſigen 

Stadtverordnetenverſammlung haben heute die auf drei Tage 
berechneten Verhandlungen des Kongreſſes der P. P. S. be⸗ 
gonnen. Man bringt den Verhandlungen großes Intereſſe 
entgegen, da ein Teil der Sozialiſten ſich nicht damit abfinden 
kann, daß ſozialiſtiſche Abgeordnete an der Koalitionsregie⸗ 
rung teilnebmen. Es werden Anſprachen erwartet, in denen 
das Programm des Zentralkomitees kritiſiert werden wird, 
das die Beteiligung der P. P. S. an der Regierung appro⸗ 
biert. 


Wilfonworte an die Drusen. 


Beyruth, 1. Januar. PAT. Flugzeuge warfen heute 
unter die Druſen eine Proklamation ab, in der de 
Jouvenebl erklärt, er ſei hier eingetroffen, um ihnen das 
Recht zur Schaffung einer Konſtitution und den Schutz der 
Regierung und ihrer Chefs zu bringen. Die Proklamation 
ſtellt feſt, daß der Sultan Attrache die Demarche Frankreichs 
abgelehnt und die Verantwortung für das Unheil auf ſeine 
Schultern genommen habe. Die Proklamation ſichert den 
Druſen zu, daß Frankreich ihnen Getreide, Brunnen, Wege, 


Druſen bis jetzt vermißten und deren Wohltaten in allen 
Tellen Syriens, die in friedlichen Verhältniſſen leben, in 
die N ——— De Jouvenel ſchließt die Proklama⸗ 
tion mit den Worten: 5 K 
4 Drufen! Das einzige Mittel zum Sieg iſt 
die Niederlegung der Waffen. Der Friede, 
die Freiheit unddas Brot das ich Euchbringe, 
find mehr wert, als Gewehre. Denket daran, 
daß Ihr nichts gegen 1 unterneh⸗ 
men dürft, das alles für Euch tun kann! — 
An die Deutſchen hat man von der gleichen und von 
ähnlicher Seite ſchon einmal dieſelben Verſprechungen ver⸗ 
ſchenkt. Ob die Druſen aber auch ſo einfältig⸗aläubig wie 
die Deutſchen dieſer Bitte gehorchen werden, möchten wir 


bezweifeln. 8 . 
— — — 


Kein Friede am Rif. 


Abd el Krims Friedensangebot wird von Fraukreich 
und Spanien abgelehnt. 

Der „Matin“ berichtet, daß der Unterhändler Abd el 
Krims, Cunnings, am 27. Dezember an Briand ge⸗ 
ſchrieben habe, aber bevor er Antwort bekomme, nichts über 
den Inhalt ſeines Briefes ſagen könne; vorher hatte er mit 
Maluy verhandelt. Die „Information“ hält Cunnings 
Kommen für abſolut nutzlos, weil die früheren Bedin⸗ 

ungen Frankreichs und Spaniens, die Painlevé formuliert 
abe, überholt jeien. Die zwei Monate lang ausgeſtreckte 
Friedenshand ſei jetzt zurückgezogen. Der Friede komme 
ſetzt nur dadurch zuſtande, daß man unabhängig von Abd el 
Krim mit den einzelnen Stämmen Frieden ſchließe. 
So hätten dieſer Tage die Stämme von Hoch Uergha ſich dem 
franzöſiſchen Einfluß unterſtellt. Dadurch kam ein Gebiet 
von 1300 Quadratkilometer zur franzöſiſchen Einflußzone. 


berger Prozeß der Staatsanwalt und die 


Schulen und endlich die Freiheit geben könne, welche die 


Kathreiners Knelnp 


Dagegen meldet aber „Radio“ aus Fes, gerade in dieſer 


Gegend mache ſich eine neue Angriffsbewegung 
bemertbar, entweder gegen die neuerdings unterworfenen 
Stämme oder gegen Ajdir. 

Aus Madrid bringen die Blätter eine amtliche 
Mitteilung der ſpaniſchen Regierung, die noch 
ſchroffer Cunnings Sendung als nicht ernſt zu nehmen ab⸗ 
lehnt. Man werde in voller Einigkeit mit Frankreich vom 
Standpunkt des Siegers aus nur unterhandeln, wenn die 
Rebellen, ſtatt Bedingungen zu machen, um Pardon bitten. 

Nach Meldungen, die der „Deutſchen Tageszeitung! aus 
Tetuan zugehen, fällt an der ſpaniſchen Front ſchon fer: 
Wochen unaufhörlich Regen. Mehrere vorgeſchobene 
Poſten mußten wegen Überſchwemmung geräumt 
werden. Nach einer weiteren Meldung rücken die Rif⸗ 
kabylen am oberen Laufe der Uergha von neuem vor. 
Ihr Ziel ſcheint Ajdir zu fein, wo die Spanier in den etzten 
Wochen einige Fortſchritte ge nacht heben. se 

Die ſpaniſche Afrika⸗Zeitung „Telegrama del Rif“ ver⸗ 
öffentlicht Auszüge eines Artikels Abd el Krims, in dem 
dieſer erklärt, daß der Rifkrieg ein Teil der paniſlamitiſchen 
Bewegung ſei, die ſich gegen England, Frankreich und 
Spanien richte. Weiter ſagt Abd el Krim, daß er den Krieg 
2 Befreiung vom fremden Joch fortſetzen 
werde. 


Srabsti mit dem Staatsgerichtshof bedroht. 


OE. VMarſchau, 31. Dezember. In der Budgetkommiſſion 
wurde der Geſetzentwurf beraten, welcher die Anleihe 
von 6 Millionen Dollar beſtätigen ſoll, die die Re⸗ 
gierung Grabski von einem ſchwediſchen Konſortium an⸗ 
läßlich der Verpachtung des Zündholzmonopols erhalten 
hat. Der Referent Byrka (Piaſt⸗Partei) betonte, daß 


Grabski in dieiet Sache verfaſſungswidrig vor⸗ 


gegangen ſei, da das Geſetz dem Abſchluß der Anleihe 
vorausgehen mußte. Die Sprecher der Wyzwolenie und der 
jüdiſchen Fraktion griffen den Vertrag über die Verpachtung 
des Zündholzmonopols heftig an: der Staat müſſe das 
Gründungskapital mit 12 Prozent verzinſen und in 
20 Jahren amortiſieren; das Monopol berechne die Preiſe in 
Goldzloty, alſo riſikofrei. Die beiden Redner kündigten an, 
daß ſie im Sejmplenum beantragen würden, den ehe⸗ 
maligen Miniſter Wiadyslaw Grabski vor 
dem Staatsgerichtshofanzuklagen. Ein folder 
Antrag kaun geſtellt werden, wenn ſich 100 Unterſchriſten da⸗ 
für finden. 

Die „Gazeta Poranna Warszawska“ teilt mit, daß der 
amerikaniſche Finanzſachverſtändige Kem⸗ 
merer vorläufig noch nicht den Charakter eines offiziellen 


Finanzberaters habe. Die polniſche Regierung werde ihm 


aber möglicherweiſe ſpäterhin eine ſolche Miſſion antragen. 


Seim-Snterbellation- wegen des. Steiner: Froseiles 


DE. Warſchau, 30. Dezember. Der bekannte Seuſations⸗ 
prozeß gegen Steiger hat ein parlamentariſches Nachſpiel in 
Form einer Interpellation an den Juſtizminiſter gehabt, die 
von der ſozialiſtiſchen Fraktion, der Arbeitsgruppe Thugutts 
und der jüdiſchen Fraktion eingebracht worden iſt. In der 
Juterpellation wird darauf hingewieſen, daß in ** 2 

ntex⸗ 
ſuchungs behörden ſich wiederholt Mißbrauch 
Fan Amtes hätten kommen laſſen, und 2: 


von Perſonen, die durch Rechtsbeugungen das Vertrauen der 
Bevölkerung zur Rechtſprechung untergraben. Gegen die 
Schuldigen, den Oberſtaatsanwalt Malina. den Unter⸗ 
ſuchungsrichter Rutka und die Polizeikommiſſare ö 
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Luko 
und Kaidan wird ein ſtrafrechtliches Verfahren beſorber. 


| Nepublik Polen. 
Ernennungen. i 


Warſchau, 1. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Staats⸗ 
präſident Wojeiechowski unterzeichnete heute die Er⸗ 
rt pr 1 den - ung ab Bine 4 okal 
zum ſtändigen Delegierten Polens ker . Ferner 
unterzeichnete der Staatspräſident die Ernennung des Herrn 
Kwiatkowski aus der Lemberger Finanzkammer zum 
Departementsdirektor für Akziſen und Monopole beim 
Finanzminiſterium. Kwiatkowski tritt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Departementsdirektors Glowacki. 


Deutſches Reich. 


1% Millionen Eckener⸗Spende. 


ur Entgegennahme des vorläufigen Ergebniſſes der 

„ fand in Stuttgart eine Sitzung ſtatt, an 
der auch Dr Eckener teilnahm. Der Vorſitzende der 
Sammlung für Württemberg teilte mit, daß die Unkoſten 
nur 2,8 Prozent betragen hätten. c 

Dr. Eck ener ſchilderte die Schwierigkeiten, die der 
Sammlung begegnen. Die Sammlung ſei in Deutſchland 
trotzdem keineswegs mißlungen, da bisher etwa 1% Mil⸗ 
lionen aufgebracht worden ſeien aus nur kleinen Be⸗ 
trägen, die großen fehlten fait gens — und wegen der ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage und da die Sammlungstätigkeit in der 
Rheinprovinz. Weſtfalen, Hannover, Mecklenburg, Hamburg. 
Bayern (mit Ausnahme von München), Thüringen und der 
Provinz Sachſen noch nicht aufgenommen worden ſei Auf 
jeden Fall würde nach Neujahr mit dem Bau der Gun⸗ 
deln, Maſchinen und Anſchlußſtücke, die für jeden Typ 
gleich ſeien, begonnen werden. i 5 


Warnung! 
Malzkaffee 


wird nachgemacht! Jede Nachahmung aber 
ist minderwerlig und auf Täuschung be- 
rechnet — lassen Sie sich daher nicht 
täuschen und verlangen Sie den unüber- 
troffenen Kathreiners Kneipp Malzkaffee. 
mit dem Bild und der Unterschrift des 
Pfarrers Kneipp er ist durch seinen. 
Gehalt immer noch das Billigste, 


[2 


2 


\ 


dem jungen Dichter das 
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Die Engländer in Wiesbaden. 


Aus Wiesbaden wird gemeldet: Am Mittwoch mittag 
12 Uhr wurden die Beſatzungsbefugniſſe an die engliſchen 
Militärbehörden übergeben. Die noch hier befind⸗ 
liche Kompanie des 8. franzöſiſchen Infanterie⸗Regiments 
veranſtaltete auf dem Schloßplatz eine kurze Parade, dann 
wurde die franzöſiſche Flagge auf dem Schloß eingezogen 
und die britiſche e hochgezogen. Zwei 
Kompanien eines ſchottiſchen Regiments zogen auf. Der 
franzöſiſche General Berthelmy übertrug dann die 
Funktionen dem engliſchen Diviſionsgeneral Scott. 


Uus anderen Ländern. 


Reſignation des rumäniſchen Kronprinzen. 


Bukareſt, 1. Januar. PAT. Geſtern wurde hier ein 
offizielles Communiqus veröffentlicht, nach welchem der 

bronfolger Karol dem König davon Mitteilung ge⸗ 
macht hat, daß er von ſeinem Recht auf den Thron und auf 
ſämtliche fi hieraus ergebenden Anſprüche verzichtet. Der 
König hat daraufhin für den 4. d. M. die Nationalverſamm⸗ 
lung einberufen, die zu dieſem Entſchluß des Thronfolgers 
Stellung nehmen ſoll. 


a Mataja geht. 

Wie die Voſſ. Ztg.“ aus Wien erfährt, beriet der chriſt⸗ 
lich⸗ſoziale Porteivorſtand über die zwiſchen der Wiener 
Zentralleitung und insbeſondere den ſteiermärkiſchen 
Chriſtlich⸗Soztalen entſtandenen Zwiſtigkeiten. Es kam zu 
einer Verſtändigung, ſo daß eine Umgeſtaltung oder gar der 
Rücktritt der Regierung Ramek vermieden wurde. Es 
ſteht feſt, daß Außenminiſter Mataja ‚aus 
Geſundheitsrückſichten“ in abſehbarer Zeit 
zurücktritt. Sein Weggang wäre ſchon früher erfolgt, 
hätte ſeine Partei nicht den Anſchein vermeiden wollen, als 
gehe er wegen der ſozialdemokratiſchen Anklagen über un⸗ 
erlaubte Beziehungen zur Biedermann⸗Bank. Der Sek⸗ 
tionschef im Miniſterium des Auswärtigen, Peter, dürfte 
dem Bundeskanzler Ramek auf dem Ballhausplatz als 
Staatsſekretär für Auswärtiges zur Seite geſtellt werden. 
Ebenſo dürfte in abſehbarer Zeit der tatſächlich ernſtlich er⸗ 
krankte chriſtlich⸗nationale Landwirtſchaftsminiſter Buchin⸗ 
ger erſetzt werden. 


Ein großer Bankkonzern in Amerika. 


London. 1. Januar. Nach Meldungen aus Neuyork iſt 
dort eine Fuſion einiger der größten Banken 
mit einem Reſervekapital von einer Milliarde 
Dollar im Entſtehen begriffen Die Initiatorin dieſer 
Fufion iſt die in Polen bekannte Firma Dillon Read 
Co. Sollte ſich das Projekt verwirklichen, ſo würde ein 
neuer Finanzkonzern ins Leben gerufen werden, der ein 
beachtenswerter Konkurrent des bisher größten Unterneh⸗ 
mens dieſer Art, des Morgan⸗Konzerns, werden wird. 


Selbſtmord des Exſchahs von Perſien? 


Wie die Prager Blätter melden, hat der entthronte 
Schah Ahmed von Perſien am 30. Dezember in 
Marienbad Selbſtmord verübt. Eine Beſtätigung 
der Meldung fehlt noch. 


Kleine Nundſchau. 


* Die Entſchuldiaung. Der berühmte Kalif Harun al 
Raſchid, der Gerechte, geriet einſt mit feinem Narren Abu 
Nawas in Streit über deſſen Behauptung, daß die Entſchul⸗ 
digung oft ärger ſei als das Vergehen. Der Narr erbot ſich, 
vor Einbruch der Dunkelheit den Beweis dafür zu liefern, 
und der ſchlechtgelaunte Kalif ſchwur hoch und heilig, daß 
er dem Narren im Fall der Nichteinlöſung dieſes Ver⸗ 
3 den Kopf abſchlagen laſſen wolle. Harun begab 

ch darauf in ſeinen Harem, wo er als erſte Begrüßung 
einen Kuß von rauhen, ſtoppligen Lippen bekam. Sofort 
befahl er Licht zu machen und ſah dann, zu feinem höchſten 
Erſtaunen, daß Abu Nawas der Schuldige war. „Elender, 
was bedeutet das?“ rief Harun zornig aus. „Ich bitte Euch 
demütig um Vergebung,“ antwortete der Narr mit einem 
untertänigen Bückling, „ich dachte, es wäre Eure Sultanin.“ 
„Was?!“ donnerte Harun, „die Entſchuldigung iſt ärger als 
das Vergehen.“ „Das.“ rief der Narr, „wollte ich Euch ja 
gerade beweiſen, ehe es dunkel wurde.“ Damit rannte er, 
fo ſchnell er konnte, zur Tür hinaus. während einer von des 
Sultans Pantoffeln hinter ihm her og. 

* Mon Haifiſchen verſchlungen. Tragiſches Ende 
einer . Nach einer Neuyorker Mel⸗ 
dung des „Journal“ ſin eren Mann der Beſatzung 
eines braſtlianiſchen Dampfers unter tragiſchen 


Der 1906 — leider allzu früh — verſtorbene Heinrich 
Hart war ein allzeit warmer Förderer des fungen, werden⸗ 


Heinri 


1 Ernſt v. Wolzogen, der damals die Leitung der literari⸗ 


Empfehlung mit. Eine Novelle. die der 1 915 — He 
f olzogen hörte, 


a Beſucher mit gal 
ſchlechten Ausſprache der Mörder ſeines eigenen Geiſtes⸗ 
kindes werden würde. 

„Sie wollen die Novelle ſelber leſen?“ fragte Wolzogen 
erſtaunt, und er fügte dann aufrichtig hinzu: „Sie werden 


ſich das Genick brechen, junger Mann 


Der Galizier ließ ſich trotz dieſes kalten Waſſerſtrahls 
nicht davon abbringen, und, geſtützt auf Heinrich Harts Für⸗ 
forade, gelang es ihm. als Vorleſer auf dem Programm zu 
1 1 Es kam aber, wie Wolzogen befürchtet hatte, 


die Lachkuſt der Zuhörer reizte. Micderholtes Erſuchen des 
Vorſtandes, ſich ruhig zu verhalten. untzte nichts. Wie das 
ſo zu gehen pflegt; wenn erſt einmal die ernſte Stimmung 
verflogen iſt, läßt fie ſich ſchwer wieder herbeiſchaffen. 

IJn dieſer kritiſchen Situation trat 
weiſe Otto Erich Hartleben auf den Plan. 


Er nahm 
5 Manuſkript aus der Hand, ſtieg auf 
ie Kanzel und verbürate ſich perſönlich dafür, daß es ſich 
ter um das wertvolle Produkt eines fungen Talentes han⸗ 


nun. daß Hartleben durch irgendeine Bemerkung eines 


Zuhörers aus dem Konzept gebracht wurde, ſei es. daß in 


ihm plötzlich die Erinnerung an den Jargon des Galiziers 


aufſtieg, er trat poste vom Podium und vermochte nicht, 


eln Lachen zu unterbrit 


Heinrich Hart und der junge Poet. 


ter ſprach. als hätte er Klöße im Mund, was bald 


verhängnisvoller⸗ 


elte. Das Publikum war guch im Augenblick ruhig. Sei 


Umſtänden ums Leben gekommen. Infolge einer Ma⸗ 
ſchinenexploſion trieb das Schiff hilflos auf den 
Wellen. Die Rettungsdampfer kamen zu ſpät und waren 
Zeugen, wie die Mitglieder der Beſatzung in den Fluten ver⸗ 
ſanken und von Haifiſchen verſchlungen wurden. 

* Wie das Frottierhandtuch erfunden wurde. Die Er⸗ 
findung des ſo nützlichen und heute ſo viel gebrauchten Frot⸗ 
tierhandtuches wird einem Zufall verdankt. Ein engliſcher 
Fabrikant von weichen Handtüchern hatte einſt einen Ma⸗ 
ſchinendefekt, und fo kam ein rauh und unregelmäßig ge⸗ 
wobener Stoff aus der Maſchine heraus, der zum Verkauf 
ungeeignet erſchien und weggeworfen werden ſollte. Da ſich 
der Fabrikant beim Reparieren der Maſchine die Hände 
ſchmutzig gemacht hatte, wuſch er ſich und benutzte zum Ab⸗ 
trocknen eins dieſer rauhen Tücher. Er bemerkte, daß das 
Abtrocknen damit vortrefflich vonſtatten ging, viel beſſer als 
mit dem gewöhnlichen Handtuch, und er kam dadurch auf den 
Gedanken, ſolche rauhen Tücher in den Handel zu bringen. 
Sie erwieſen ſich als außerordentlich praktiſch und bürgerten 
ſich in der ganzen Welt ein. 

* Hingerichtete Hunde und Katzen. Im Laufe der letzten 
zwölf Jahre wurden 437 429 Katzen und 31218 Hunde ſchmerz⸗ 
los getötet in dem Hauptquartier der Liga zum Schutz der 
Tiere in London. Der gegenwärtige Durchſchnitt iſt 1500 
Tiere in der Woche. Die Hauptvollſtreckerin iſt eine alte 
Dame, die Miß Clegg, die die Vernichtung der Tiere leitet, 
die ihr aus allen Teilen Londons von ihren ſechs Helferin⸗ 
nen gebracht werden, etwa fünfsiniährige Frauen, die täg⸗ 
lich die verſchiedenen Bezirke der Weltſtadt durcheilen auf 
der Suche nach Hunden und Katzen, die man los fein will. 
Die zum Tode Verurteilten werden ſofort mittels Elektri⸗ 
zität getötet. Die Katzen werden in die Schublade eines 
tiſchförmigen elektriſchen Apparates geſteckt und die Hunde 
werden, bevor fie den Strom empfangen, mit einem Hals⸗ 
band verſehen, das mit einer elektriſchen Batterie verbunden 
iſt. Die Kadaver werden alsdann ſogleich in einem von der 
genannten Liga eigens hierzu erbauten Ofen verbrannt. 

* Kleiderlaſt von 400 en und heute. Wie ungeheuer 
viel leichter die Damenkleidung heute geworden iſt, als ſie 
vor 400 Jahren war, das läßt ſich an einem eindrucksvollen 
Beiſpiel zeigen. In London wird jetzt wieder „Heinrich 
VIII.“ von Shakeſpeare gegeben, und die Koſtüme hat 
Charles Riketts entworfen, der ſich dabei genau an die ge⸗ 
1 Treue und Echtheit hielt. Die Darſtellerin 

er Katharina von Aragon, der Gemahlin Heinrich VIII. 
Sybil Thorndike, beklagt ſich nun aber ſehr über die furcht⸗ 
bare Laſt, die ihr mit dieſer hiſtoriſchen Kleidung aufge⸗ 
bürdet wird. Um einen genauen Vergleich zu beſitzen, hat 
man die darchſchnittliche Wintertoilette der Dame von heute 
gewogen und ihre Schwere mit 3% Pfund feſtgeſtellt. Die 
Kleider, in denen die ſpielerin als Katharina von Ara⸗ 
gon auf der Bühne erſcheint, wiegen aber mindeſtens zehn⸗ 
mal ſo viel. Miß Thorndike, die an die heutige leichte Tracht 
8 iſt, leidet entſetzlich unter der Laſt der rieſigen 

aube. Sie behauptet, daß der Panzer, den ſie „Heilige · 
Johanna“ getragen, dagegen ein Kinderſpiel geweſen ſei. 
„Ich konnte mich in diefem Metallfutteral mit verhältnis⸗ 
mäßiger Leichtigkeit bewegen“ ſagte fie, „aber dieſe ſchweren 
Kleidungsſtücke ſind die furchtbarſte Beſchwerung, die ſich 
denken läßt, und liegen mir wie Zentner auf den Schultern. 
Es bedarf einer außerordentlichen Geſchicklichkeit, um dieſe 
Laſten richtig zu tragen und ſich in ihnen zu bewegen, und 
wenn ſie mir abgenommen werden, dann iſt es mir immer, 
als würde ein ſchrecklicher Alp von mir genommen.“ 

* Ein Vier jähriger als Zeitſchriftengründer. In 
Deutſch⸗Oſterreich wurden vor kurzem Probenummern einer 
z3eitſchrift für Exiſten und Nebenerwerb“ verfandt, für die 
die Bevölkerung natürlich reges Intereſſe bekundete. Eine 
große Anzahl von Perſonen ſandte die Abonnementsgebühr 
für ein Halbjahr, die im Voraus verlangt wurde, ein. Dann 
jedoch ſah und hörte man nichts mehr von der Zeitſchrift. 
Als die Polizei ſich nun der Sache annahm, ergab es ſich, daß 
der „Herausgeber“ ein vierzehnjähriger Junge aus Mürz⸗ 
zuſchlag war, dem es natürlich nur auf die Abonnements⸗ 
gelder angekommen war. Ein ausſichtsreicher Junge! 


Brieffaften der Redaktion. 


J. K. N. 60 Prozent = 3708,60 31. 

K. S. in B. Sie hatten für die 18000 Mark zu bekommen 
15 Prozent = 385,65 3. Erhalten haben Sie Auguſt 1921 
18.000 poln. Mark, die 45 Zr. wert waren, folglich haben Sie noch 
zu beanſpruchen 940,65 Zl. 

Nr. 500 B. S. 1. Sie haben 60 Prozent — 1285,80 Zt. zu vers 
langen. 2. Ihre Tochter hat gleichfalls 60 Prozent = 888,0 DL 
zu beanſpruchen. Auf Zinsberechnungen können wir uns nicht 
einlaſſen. 3. Die 175 000 Mark aus dem April 1928 ſind vollſtändig 
wertlos, fie werden nicht aufgewertet. Der Betrag hatte feiner» 
zeit nur einen Wert von 20 Zi. 4. Im 1. Drittel des Januar 1929 
waren 10 000 Papiermark = 4,04 Goldmark, im 2. Drittel = 9,22 
und im 3. Drittel = 1 Goldmark. Da der Dollar gleich iſt 
4,20 Goldmark, können Sie ſich das Übrige ausrechnen. } 


„Die Zuhörerrunde wurde jetzt ungeduldig und verlangte 
ſtürmiſch die nächſte Nummer. N 

In der Aufregung über diefe „Hetz“ hatte man den 
jungen Dichter ganz vergeſſen. Hart ſuchte nach ihm, er war 
verſchwunden. Er hatte ſich unter Zurücklaffung des Ma⸗ 
nuſkriptes ſtill davongeſchlichen. Am nächſten Tage erfuhr 
man, daß er ſich in ſeinem Manſardenzimmer eine Kugel 
durch den n a 

Durch dies tragiſche Vorkommnis war Hart die Freie 
Literariſche Geſellſchaft verleidet worden. Er war ein zu 
gemütvoller Menſch. als daß er einen ſolchen Schlag jo leicht 
hätte verwinden können. Die Vereinigung verfiel dann auch 
bald darauf der Auflöſung. g 


Mann über Bord. 


Erlebnis von Reinhold Pagenſtecher⸗Borſigwalde. 


Ein ſteifer Nordoſt⸗Paſſat gab der „Margarete“, auf der 
ich in Bremen als Leichtmatroſe angemuſtert hatte, gute Fahrt 


durch den ſüdatlantiſchen Ozean dem gefürchteten Kap Horn zu. 


Wild ging die blauwogende See, durch die das hochmaſtige 
Vollſchiff giſchtend feinen Weg ſich bahnte. 

Auf luftiger Stelling am Bugſprit, mit Malerquaſt und 
Farbe ausgerüftet, hing ich, um die Gallionsfigur mit neuem 
Anſtrich zu verſehen. Da, unverſehens verlor ich beim Weber: 
holen des Schiffes auf meiner ſchwankenden Planke den Halt 
und ſiel kopfüber ins Meer. x 
Der Ruf „Mann über Bord“ erſcholl mit feiner Entſetzen 
auslöſenden Wirkung über das Oberdeck und echote zurück aus 
den Innenräumen des Schiffes wie eine Totenklage. 

Derweilen trieb ich an der hohen Bordwand entlang ads 
teraus, vergeblich ven einem Halt für die krallbereiten Finger 
ſuch nd. Die Grcj ot, i mit ſtarken Schädel mittſchiffs 
nahe der Waſſerlinde an cer Außenwand ſitzt, entzog ſich im 
letzten Augenblick durch das Schlingern des Schiffes dem Zugriff 
Erſt faſt am Heck geriet mir ein Stück Flaggenleine, das aus 
der Seitenklüſe ſteif ins Waſſer hing, zwiſchen die Finger. 
Daran waren zwei Haiſiſchgebiſſe von tags zuvor bei windſtillem 
Wetter mit dem SHaibalen gefangenen Ungetümen befeſtigt. 
Sie ſollten durch das Mitſcleppen durchs Waſſer von Fleiſch⸗ 
reſten gereinigt werden. Doch die Leine glitſchte mer mitſamt 
den ſcharfbezähnten Gebiſſen unbarmherzig durch die Hände, ſo 


1 K. in P. 1. Daß die Erben in Deutſchland wohnen, ſchränkt 
ihr Erbrecht nicht ein. 2. Wenn für die beiden verſtorbenen 
Schweſtern das Erbe noch nicht fällig war, können deren Rechts⸗ 
nachfolger keine Anſprüche darauf erheben. . 5 

„St. in L. Wenn Sie den Nachweis erbringen könnten, daß 
der betr. Rechtsanwalt zur Entgegennahme des Geldes bevoll⸗ 
mächtigt war, könnten Sie vielleicht den früheren Gläubiger mit 
Ausſicht auf Erfolg auf Löſchung verklagen. Aus Ihrem Schreiben 
iſt nicht erſichtlich, wann Sie die 30000 Mark im Jahre 1928 ge⸗ 
ahlt haben; geſchah dies Ende des Jahres, dann war der von 
Fonen gezahlte Betrag von 30 000 Mark noch nicht einen Groſchen 
wert. Das dürfen Sie bei der Verfolgung der Sache nicht aus 
dem Auge verlieren. 


N. A. Nr. 125. Wenn Ihre Stiefmutter Ihnen das Geld nur 


zur Aufbewahrung übergeben hat, find Sie u. E. nicht dafür ver⸗ 
antwortlich, daß es durch die Inflation vollſtändig entwertet worden 
ſt. Auch betr. des Altenteils ſind wir der Anſicht, daß Sie zur 
Zahlung desſelben an die Stiefmutter nicht verpflichtet find. 

D. . Zunächſt wird das Kapital nach der Tabelle des 
$ 2 der Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 24 in Zloty umge⸗ 
rechnet und dann mit den Rinien ebenſo verfahren. 22 800 Mark 
hatten im Juli 1918 einen Wert von 17 898 31. 26500 Mark von 
Februar 1922 waren gleich 53 AL. 2 

K. Th. Die 3000 Mark werden mit 60 Prozent = 2221,80 81. 
aufgewertet. Die Umrechnung erfolgt, wenn die Parteien es 
wollen. Auf Zinsberechnung können wir uns nicht einlaſſen. 

W. 1. Die deutſche Aufwertung auf 25 Prozent hat für 
Sie keine Bedeutung; an dem Vorbehalt des Gläubigers brauchen 
Sie ja keinen Anſtoß zu nehmen. 2. Die zweite Frage verftehen- 
wir nicht; Sie wollen Auskunft haben über die deutſche Aufwertung 


— liegt denn das Grundſtück in Deutſchland? Ohne Klarheit der a 


Anfrage iſt Auskunft unmöglich. 

E. in D. Wenn wichtige Gründe vorliegen, kann nach 8 11 
der Verordnung vom 14. 5. 24 der Auſwertungsſatz für Darlehen 
erhöht werden. Hier liegt nach einer Vervollſtändigung der oben 
genannten Verordnung ein ſolcher „wichtiger Grund“ vor. Wie 
in der Aufwertungsſatz ſein ſoll, iſt im Geſetz nicht ans» 
gegeben. 

Arthur B. M. 1. Die nicht verjährten rückſtändigen Zinſen 
bis 1. 7. 24 werden zum Kapital geſchlagen und wie dieſes in Zloty 
umgerechnet und auf 15 Prozent reduziert. Vom 1. 7. 24 ſind die 
Zinſen direkt an die Berechtigten zu zahlen. Man kann einen 
höheren Zinsſatz verlangen, muß ſich aber mit dem Schuldner über 
die Höhe einigen. 2. Bis 1. 1. 27 hat der Schuldner das Recht 
des Zahlungsaufſchubes. 3. Eine Umſchreibung im Gericht iſt nicht 
nötig, nur eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien. 4. Wenn 


der Schuldner darauf Gewicht legt, brauchen Sie die Vollmacht der 


Miterben. 5. Auf 15 Prozent umgerechnet 222,15 31 
A. R 1. Die Schuld beträgt auf 15 Prozent umgerechnet 


1388,85 31. Zinſen kann der Gläubiger mehr verlangen, muß ſich 


aber mit dem Schuldner einigen. Der Schuldner braucht vor dem 
1. 1. 27 das Kapital nicht zurückzuzahlen. 2. Auf 60 Prozent um⸗ 
gerechnet beträgt die Summe jetzt 1143 31. Dieſen Betrag hätten 
Sie zu zahlen, wenn Sie perſönlicher Schuldner ſind. Für die 
Haftung für die Hypothek kommen Sie einſtweilen nicht in Frage, 
da Sie noch nicht eingetragener Eigentümer ſind. 

E. H. Bl. 1925. Schuldſcheindarkehen werden mit 10 Prozent 
aufgewertet: für die 2000 Mark aus dem Jahre 1913 ſind zu zahlen 
246,90 3f., für die 10 000 vom Oktober 1919 238 31., und für die 
3000 Mark vom November 1919 54,50 3. Die Schuldforderung von 
200 000 Mark vom Mai 1923 fällt nicht unter die Aufwertung; dieſer 
Betrag hat einen Wert von etwas mehr als 2 Zt. 

A. H. Ihr perſönlicher Schuldner iſt der jetzige Beſitzer nur 
geworden, wenn er ſelbſt und ſeine Vorbeſitzer von Ihrem Käufer 
vertraglich die Schuld übernommen haben. Auf Zahlung der 
3000 Mark können Sie ihn ſetzt ſchon verklagen. 


dgoszez⸗Vorſtadt“. Alle Ihre Fragen erledigen ſich durch 


9 
unfere bez. Notiz unter Stadt und Land in der Nummer 206 
unſerer Zeitung > 29. Dezember 1925. 

M. M. 101. a wir die einzelnen erledigten Anfragen nicht 
aufbewahren, können wir bei der großen Zahl der uns zugehenden 
Anfragen unmöglich den fachlichen Inhalt jeder einzelnen Anfrage 
im Gedächtnis behalten. Wenn Sie alſo auf Ihre Anfrage zurück⸗ 
kommen, müſſen Sie ſchon den Sachverhalt vollſtändig wiederholen. 

W. G. in T. Ohne Abonnementsgufttung können wir Aus⸗ 
kunft nicht erteilen. k den 

K. B. S. 190. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnnent find, 
können wir Auskunft nicht erteilen. 

M. M. 1. Der Erbfall ſpielt hier keine Rolle, entſcheidend 
allein, ob der jetzige Beſitzer perſönlicher Schuldner und zur Zah⸗ 
lung von 60 Prozent verpflichtet iſt, oder nicht. Am raſcheſten f 1 
wohl hier eine perſönliche Ausſprache zum Ziele. 2. Eine fol 
Feſtſtellung über die Übernahme aller Pflichten dürfte genügen. 

L. W. Sie können ſich durchaus an den jetzigen Eigentümer 
des Grundſtücks halten, der genau ebenſo haftbar iſt, wie der Vor⸗ 
beſitzer. Der nach Deutſchland abgewanderte erſte Beſitzer braucht 


für Sie nicht mehr in Betracht zu kommen. Die Umrechnung er⸗ 


folgt auf 15 Prozent = 2777,70 AL. 

S. 1000. Das war ein Druckfehler. Die 9000 Mark Vorkriegs⸗ 
geld find gleich 3703 31. Davon haben Sie Anſpruch auf 10 Prozent 
= 3703 31. (nicht 37 21). 5 
L. Wenden Sie ſich an den Okregowy Urzad Ziemski in 
Poſen. Stempelmarke 2 31. 

Pfarrer Sch. in 3. Das iſt ein vollſtändig haltloſes Gerede. 
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daß ich an allen Fingern aus im Salzwaſſer ſchmerzenden 
Schnittwunden blutete. i 

And als ich in Sekundengeſchwindigkeit unter dem Het 
des Schiffes angelangt war, ſah ich, wie mir von der Schanze 


herab ein Rettungsring zugeworfen wurde. Ich aber, ein gu⸗ 


ter Schwimmer, ließ ihn unbeachtet treiben, dem dahinſegelnden 
Schiff nachſchwimmend. X 


Der Kleider, die mir hinderlich wurden, entledigte ich mich 


nach und nach. Nur den Lederriemen mit dem Matroſenmeſſer 
daran behielt ich um den nackten Leib, mich der geſtern das 
Meer unſichermachenden Haie erinnernd. 

Die „Margarete“, die mittlerweile durch den Wind auf 
Gegenkurs gegangen war, um mit backgepraßtem Vortopp zur 
Unfallſtelle zurückzukehren, erblickte ich nur in Augenblicke n, 
wenn eine Woge mich in die Höhe trug. 

And endlich, als ſie ſich hundertfünfzig Meter querab von 
mir befand, nahm ich erlöſend wahr, daß der Rettungskutter 
zu Waſſer gelaſſen wurde. Doch, verzweiflungsvoller Schreck 
das Boot ſteuerte um das Heck der „Margarete“ auf die mir 
entgegengeſetzte Seite, weil man mich dort ſchwimmend wähnte. 

„Ahoi!“ ſchrie ich aus Leibeskräften, den Ernſt meiner 
Lage nun erſt begreifend. Ermattend auch unter den mich 
von hinten ununterbrochen unter ſich begrabenden Mellenbergen: 
„Margarete, ahoi!“ 

Und derweil ich in der dreißigſten Minute noch verſuchte, 
das Schiff mit eigenen Kräften zu erreichen, da ging an Bord 
die Caffelflagge langſam halbmaſt nieder. Da wurde mir die 
grauſige Gewißheit, daß der Kapitän, das Boot zurüdzufend, 
mich verloren gab. 

Doch es geſchehen noch Wunder! Der Ausgucks mann im 
Großmaſt war mein guter Freund. Er rief, mit dem Arm aus 
fällig eine Richtung weiſend, nur um den Kutter weiter ſuchen 
zu laſſen: „Dort ſchwimmt er!“ und hatte mich in Wahrheit 
nicht geſehen. N N 

Noch einmal legte das Nettungsboot vom Seefallreep ab 
obr ohl die C nn ſchon rotglühend in die Fluten tauchte, und 
die Nacht, die in den Tropen ohne Dämmerung hereinbricht. 
in kutzem Boot und Bemannung lelter wohl verſchlucken konnte, 

Nach wenigen Minuten griffen mich bärtige Männer und 
legten mich, nackend und erſchöpft we ich war, zu ihren Füßen 
ins Blot. Den Rettungsring fanden fie treibend unmittelbar 
* * 
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bei fofort. Ausführung 
ſowie Reparaturen v. 
Möbeln u. Aufbeizen, 
Aufpolieren (auch nach 
außerhalb) übernimmt 


J. Szulczewski, 


Einzelmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt 
PODGORNA 26 
TEL. 78 


Qualitätsarbeit 


in allen Größen (1—8 Pferde) 


Breitdrescher Original Jähne und Vistula 
Walzendreschmaschinen Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stiftendreschmaschinen 
Motordreschmaschinen Wolff-Magdeburg 
und Jähne 
Kartoffeldämpfer Ventzki 1 
Kartoffelquetschen 
Kartoffel-Sortiermaschinen 
Rübenschneider, versch. Größen 
Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und 
Kraftbetrieb f AR 
Streustrohschneider 
Reinigungsmaschinen 
Schrotmühlen Stille und Gruse. 


Großes Ersatzteillager u. Reparaturwerkstatt. 


Gebrüder Ramme, Aydgszız 


Sw. Tröjcy 14 . Telefon 79. 


1. Achtung! 
II Jetzt ists 100 
Billig! pupieruuren En gros! 


unh, 


Rollen-Krepp 1 in allen Farben, 2 elios, Sp. 4 0. p. Tegem. zu - 
gg dee Andrzej Burzunskiſ eee „ 
Schultafeln, Schulhefte, Hettlöschpapien, daw Richard Hinz 1 a eh He? 
155 ’ wirtschaftlichen Maschinen 


. ir dern, Blaine, Gu en 
ahlfedern, Bleistifte, G 


Spielkarten 


n & J. 2 U. p., Stoßhandlung 
‚Segrobo 4 — nee 15 


BYDGOSZCZ 


Laune moss. Fa pile 


—— Sn nn 3 sn 


ee Üickenung 
Detail » Berfauf En 
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Bydgoszez, ulica Sienkiewicza 47. . 
PWeißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 


Pergament-, Zeitungsdruck-, Packpapier und Kleinholz, geläſchten Kalk, 
in Bogen und Rollen, \ 14042 Zement, Dachpappe, Teer uſm. 
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Stilmöbel 
| 105 Ausstellungshaus 

FR. HE CE man 
BYDGOSZCZ Keine Massenware 


1 a 126 
GEGRÜNDET 1817 | | | 


5 
Ich age 


- Bin laufend Käufer für 


Getreide- Wolle 


gegen prompte Kaffe. 


Moritz Cohn, u 


Cieszkowskiego 19 
Telefon 55 und 157 


und verkaufe deshalb, so lange Vorrat reicht, zu 
fabelhaft billigen Preisen 


Weißzeug 70-30cm Mr.zt 1.70, 1,80 

Weikzeug 130-140, „ 2.75, 3.25, 3,75 
Bettzeug bunt, 80, „ 21 1.35, 1,56, 1.70 
Schürzenzeug 70-130 „ 1.85, 1.95, 2.60, 2,70, 3.65 
Zephir für Hemden 75 „ 1.48, 110 | 
Handtuchstoffe „zr O. 85, 1.00, 1,35 
Hemdenbarchend»ir. 21 l. 50, 


f 
f 
x 
x 
2 Blusenbarchend - 1 1.75, 
: 
} 


‘Deutsche und polnische 
Abreiß- und 
Notiz Kalender 


Ersatz- Kalender für Sonnecken- 
Kalender u. poln. Umlege-Kalender 
Jagd-Abreißkalender, Techn. kalendar 
Kunst-Kalender, Musik-Kalender 
Literatur-Kalender, Knaben- und 
Mädchen-Kalender 


Landwirtschaftliche Kalender 
SON Mentzel & Lengerke, 
rowitzsch & Kühn. 514 
Postbestellungen werd,sofort erledigt. 


Arnold Kriedte, dune 


Mickiewieza 3. Tel. 


Nessel 7s m. „ 4 1.35, 
Manchester » 5 4.60, 5.25, 6.00, 6.20 


Rabatt 


Rabatt Partie Reste 10% 


10% 


10% Rabatt 


auf Winterware; Flausche, Ulster, Paletote. 


r 


Fr. Sikorski; 


Textilwaren en gros 14161 
Bydyoszez, Dworcowa (Bahnhofstr.) 31, 3 


Wegen guventuraufnahme 


bleiben unſere 5 95. Be 1 Bere 1393 


bend, 2. A 
am Sonnabend . Jan. 36 geſchloſſen. Paul Wichere, 
Rlavierftimmer und 


Ad gern gekauft 
wird nach wie vir der 14680 


von 14441 N 
ommereller andhote M. Rautenberg & Ska. Klavieripieler, 90 
Bommerelkr, Kambalt Bydaoszez 14714 Sagielloista 11. Sa 
Tel efon 2 3. 


5 allen Buchhandlungen er⸗ 
1 55 8 direlt vom Verlage: 


np e v. Schüttel- 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und ) 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte ale enter Bar 
Monteure auch nach außerhalb Fe in 


Maschinen-Fabrik 645 Ju 
5 umenbs, ( 05 


F. B. Korth, Bydgoszez e Sa 


Behördlich konzeſſionierte 


Handels: Kurſe 


Unkerricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 

Steitoarapbie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 

Anmeldungen nimmt entgegen 1498 

G. Vorreau, Bücher ⸗Nepiſor, 
Jagiellonsta 14. Teleſon 1259. 


Hans Grabowski 


! 


0 


1 
1 


| 
a 


Spichrzowa Nr. 6. Durchſchlagpo pier Carl Mathe Grauden 
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us, i ee N Der Vorſtand. 
Ernſt Bach. 500 J. A. Hein. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Gisgangsbericht. 


Graudenz, 31. Dezember. 


Wie zu erwarten war, bat ſich das Eis auf der Weichſel 
bei einem ſchwachen Anſchwellen des Waſſers recht bald in 
Bewegung geſetzt. Seit dem 30. d. M., gegen 12 Uhr mittags, 
kam es gegen Graudenz, bei einem Waſſerſtand von 
+2,43 Meter am Graudenzer Pegel, in Bewegung und 
treibt bis heute auf ganzer Strombreite ungehindert ab⸗ 
wärts. Es iſt anzunehmen, daß bei dem anhaltend gelinden 
Wetter in verhältnismäßig kurzer Zeit die meiſtens ſchwachen 
Eisſchollen den Lauf bis zur Oſtſee beendet haben werden, 
vorausgeſetzt, daß nicht plötzlich eine anhaltend harte Kälte 
— mit Eisgang im Gefolge — wieder eintritt. 

Trotz der wiederholt eingetretenen Regenfälle dürfte 
ein ſtarkes Hochwaſſer doch nicht zu erwarten ſein. Aus den 
oberen Gegenden, Krakau und Zawichoſt, ſind in letzter Zeit 
nur Mittelwaſſerſtände gemeldet worden. Am 30. 
d. M. wurden gemeldet: Krakau 0,90, Warſchau 2.29, Plock 
1,99, Thorn 2,02, Culm 2,49, Graudenz 2,43, und am 31. De⸗ 
zember: Thorn 2,52, Culm 2,49, Graudenz 2,62 Meter. Zur⸗ 
zeit kommen bei den wiederholten Regenfällen aus dem 
unterhalb Warſchau bei Modlin in die Weichſel einmunden⸗ 
den Bug und Narew ſowie der Wkra bedeutende Waſſer⸗ 
zuführungen; fie kommen beſonders durch den Narew aus 
den ausgedehnten Flachländereien von Bialyſtok, Auguſtowo, 
ſogar aus der Umgegend von Lyck, Neidenburg und Soldau. 

Der Eis aufbruch und Abgang hat leider auch wieder 
einigen Schaden verurſacht. Wegen ſtarker Überfüllung 
des Schulzſchen Hafens in Graudenz mit Langholz mußte, 
um für den bevorſtehenden Winter zur Bergung von Schiffen 
und Dampfern Platz zu ſchaffen, ein weſentlicher Teil des 
Holzes anderweitig untergebracht werden. Es wurden einige 
Tauſend Hölzer zu Traften verbunden und mit dem Schulz⸗ 
ſchen Dampfer einſtweilen ſtromauf transportiert und gegen 
Böslershöhe (Stremoizyn) am Weichſelufer abgelagert. 
Später, als eine bedeutende Anzahl der Hölzer zu Brettern, 
Balken und anderem Bauholz zerſchnitten, auch mehrfach in 
Haufen aufgeſtapelt war, wurden die Traften wieder zurück⸗ 
befördert. Nur eine mit ca. 400 Hölzern blieb zurück. Sie 
wurde, wie ſchon kürzlich gemeldet, vom Eiſe überraſcht, 
konnte leider nicht in Sicherheit gebracht werden und fror 
während des Transportes ein. Zwar trieb eine abgeriſſene 
Tafel ſtromab, ſie wurde aber gegenüber dem Schloßberge an⸗ 
geſiſcht und wird jetzt in der Hafennähe abgelagert. Von der 
Reſttrafte ſind über 100 Hölzer ſeitwärts an das Ufer ge⸗ 
bracht. Dagegen wurden bei dem Eisaufbruch und folgen⸗ 
den Eisabgang über 200 Hölzer mit fortgetrieben. 
Ob es noch gelingen wird, dieſe Hölzer oder wenigſtens einige 
von ihnen weiter unterhalb anzufiſchen, iſt ſtark zu bezweifeln. 
Was die Weichſel mit ihren Eismaſſen erſt genommen hat. 
gibt fie fo leicht nicht wieder zurück. Li 


Jahrmärkte in Pommerellen und der Freien 
Stadt Danzig im Monat Januar 1926. 


Am 5. Januar in Schwetz Vieh⸗ und Pferdemarkt, in 
Brieſen Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 7. Januar in Thorn 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 8. Januar in Graudenz Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Lautenburg, Kreis Strasburg. Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. Am 11. Januar in Pelplin, Kreis Dir- 
ſchau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 12. Januar in 
Soldau Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 13. Januar in Kart⸗ 
haus Schweinemarkt. Am 20. Januar in Kauernik, Kreis 
Löbau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, in Heinrichsdorf, 
Kreis Soldau, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 21. Januar in 
Thorn Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 26. Januar in Neuteich 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


2. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Die Zahl Arbeitsloſen ſcheint noch immer zuzu⸗ 
nehmen. Am M 


Meiner werten Kundichalt 


wüͤnſche ein 


frohes Neues Zahn 


H. Seeliger, 
Grudziadz, 
Mieliewicza 5. 


Klempner. Tal- Unterricht 
arbeiten a ee 


anuar. Anmeldungen 
aller Art ſowie Gas-, werden täglich ent⸗ 
Waſſer⸗, Kanalanlag., gegen genommen. 14721 


elektr. Licht, Teiephon⸗ ede Sinell, 
Fo 


befinden 


und Klingelleitungen 
Führt fauber a ei eczna 20a, Gart.⸗H. 


wiſſenbalt aus. 16 — 


Moritz 
.Maschke 


Bauklempnerei und 
Inſtallations⸗Geſchäft, 


Grudziadz. 


568 


woch wurden die Bürgerſteige und teil⸗ 


Graudenz. 


Ab 1. Januar 1926 
sich 


Grudziadz, Torunska 6, I. 
Danziger Raiffeisenbank 


Filiale Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Januar 1926. 


weiſe der Straßendamm der Nonnenſtraße mit Arbeitsloſen 
gefüllt. Die Paſſanten mußten den Straßendamm benutzen, 
um durchzukommen. Es befindet ſich dort das ſtädtiſche Ar⸗ 
beitsamt. * 

A. Der Weichſelſtrom iſt dicht mit Eisſchollen be⸗ 
deckt. Zwiſchen dieſen bemerkte man hin und wieder auch ein 
Stück Floßholz. Der Reſt von der oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke eingefrorenen Trafte iſt mit dem Eis mitgetrieben. 
Das Weichſelwaſſer iſt bedeutend geſtiegen und hat bereits 
die Ufer überſchwemmt. Auch unterhalb des Schloßberges 
war ein Teil des geborgenen Floßholzes gelagert worden. 
Nachdem das Waſſer nun ſteigt, iſt es gefährdet, und es 
find Fuhrleute beſchäftigt, es abzufahren. Der Schulszſche 
Hafen wird durch eine Eisbarre verſperrt. Wenn das 
Eis abgetrieben iſt, dürfte noch ein Schleppzug verſuchen. 


Danzig Kr erreichen. 

d. Billige Kohlen. Die in der Mittagspauſe auf der 
Straße ſtehenden Kohlenwagen werden von Schulkin⸗ 
dern am hellen Tage geplündert. Wenn das Perfonal 
ſich nur einen Augenblick abwendet, ſo werden große Kohlen⸗ 
ſtücke weggeſchleppt. f * 

f. Die Silveſternacht verlief ohne Zwiſchenfälle. Trotz 
des Verbots erſchollen ſchon am Abend Schüſſe. Mit Schlag 
zwölf Uhr wurde es auf den Straßen lebhaft. Von den 
Kirchtürmen ertönte Glockengeläut. Beſonders das neue 
Geläut der evangeliſchen Kirche ſchallte vom Turm weit in 
die Lande. Auch die Sirene des Elektrizitätswerkes ließ 
einen anhaltenden Ruf erſchallen. In den verſchiedenen 
Lokalen war der Betrieb recht lebhaft. * 

e. Wiederholter „Lichtſtreik“. In letzter Zeit ſtreikte 
das elektriſche Licht ſchon einige Male. Auch Mittwoch abend 
ſetzte es wieder für einige Zeit aus, und die verſchiedenſten, 
zum Teil vorſintflutlichen Beleuchtungsapparate kamen 
wieder „zu Ehren“. Geſchäftsleute wurden durch den Streik 
unangenehm betroffen. * 

e. Klagen über Autoführer. Beſonders in letzter Zeit 
bemerkte man, daß viele Autoführer ſich ziemlich rückſichts⸗ 
los gegen das Publikum zeigen, und ſo kommen beſonders 
ältere Perſonen leicht in Gefahr, überfahren zu werden. Die 
Fahrzeuge vermindern ihre Schnelligkeit nicht, und die 
Paſſanten müſſen laufen, wenn ſie nicht überfahren werden 
wollen. Etwas mehr Rückſichtnahme beſonders gegen ältere 
Leute wäre dringend nötig. * 

k. Was einem Recht ift — Bei einem hieſigen Geſchäfts⸗ 
mann wurde durch einen Beamten des Finanzamtes ein 
Einkommenſteuerrückſtand eingezogen. Es kam zur Ver⸗ 
rechnung ein für das Rechnungsjahr 1924 zu viel gezahlter 
Betrag. Während in üblicher Weiſe für die Steuerſchuld 
für die Zeit nach Ablauf der Zahlungsfriſt vier Prozent 
Zinſen pro Monat berechnet wurden, hatte man für den 
Steuerüberſchuß keine Zinſen berechnet. Man hätte an⸗ 
1 können, daß dem Einen recht, was dem Andern 

illig iſt. 


Thorn (Torun), 


dt. Anmeldung von Unfällen. Da in letzter Zeit häufig feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Unfälle in Gewerbe⸗ und Induſtriebetrieben 
garnicht oder erſt nach längerer Zeit angemeldet wurden, macht der 
Stadtpräſident Intereſſenten auf die Verordnung aufmerkſam, wo⸗ 
nach jeder Betriebsunfall innerhalb 3 Tagen ſchriftlich oder münd⸗ 
lich dem Magiſtrat gemeldet werden muß, andernfalls Geldͤſtrafe 
von 300 Zloty angedroht wird. 5 ER 


dt. Aunahme des Haushaltsplans. In der letzten 
Sitzung des alten Stadtparlaments wurde noch einſtim⸗ 
mig der Haushaltsplan angenommen, ſowie die Vorlagen 
über die ſtädtiſche Steuereinteilung. * * 
—dt. Die Arbeitsloſen⸗„Gutſcheine“. An Arbeitsloſe 
werden vom Magiſtrat bzw. dem Arbeitsnachweis Gutſcheine 
(Bons) verabfolgt, die beim Einkauf von Lebensmitteln aus 
den Geſchäften gegen Waren eingetauſcht werden, Manche 
durſtigen Seelen verkauften aber dieſe Bons an andere Per⸗ 
ſonen zum halben Preiſe des Wertes, um ſie in Branntwein 
umzuſetzen. Um ſolchem Treiben ein Ende zu bereiten, wer⸗ 
den in Zukunft die Bons nur an Familienväter ausgegeben: 
ledige Arbeitsloſe erholten Freikarten zur Volksküche. * 
Der Verein Deutſches Heim konnte feinen Mitgliedern 

am letzten Sonntag (dritten Feiertag) eine beſondere Freude 
bereiten durch Vorführung einiger Gruppen von laufenden 


Verkaufe: 
Ted in ofäine 
Benzol: Motor, 30P. S. 


unsere Geschäftsräume m 


e. G. m. b. H. * 


ran 
Tiſchkonſerven 
. 


T dellſhe Bühne 


Vorſchriftsmäßige I Grudziad e. B. 


Kontobücher 


für einfache, doppelte u. 
ameritan. Buchführung i 


Schnellheſter: Brieſordner 


Schreibmaſchinen⸗ 
Farbbünder : Kohlepapier 


Sonntag, d. 3. Januar, 
nachm. 3 Uhr 
im Gemeindehaufe: 


remden⸗ und Balls: 
ö une m Bei 
em beslen Male: 


Aub der Treue 


Schwank in 3 Akten v. 
Toni Impekoven und 


Liedertafel 


Pfaff-Nähmaschinen 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Systeme. 


Althl ? Akkumulatoren- | BR 
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kauft ständig zu höcksten Preisen ö f 
Firma „Stec Lisowski‘ plombenfabrik je 
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ab Grube und ab Lager. BT E 4 4 5 W 
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Tow. 2 Ogr. por. Porſteſinn ‚il 

Telefon 138/113 8 


Torun, Kopernila 7. 
Vertreterin des Konzerns „Robur“ Katowice 


Ae 


Lichtbildern. In einem einleitenden Vortrage erklärte 
Profeſſor Wild den Zuſammenhang der Bilder und ſprach 
über die geſchichtlichen Grundlagen der Jahrtauſe de 
feier im Rheinland. Nach dem Vorſpiel, dem Märchen, 
„Aſchenputtel“ in reizenden Schattenbildern, wurde vorge⸗ 
führt „Was ich in Deutſchland ſah“. Ein Ausländer, der 
nach dem Kriege an der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg ſtudiert hat, ſchildert nach ſeiner Rückkehr in die Heimat 
ſeinen Angehörigen ſeine Erlebniſſe in Deutſchland: das 
ſtudentiſche Leben, Berlin mit ſeiner ſchönen Umgebung, den 
Beſuch wichtiger Fabriken, ſo der Siemens⸗Schuckert⸗Werke 
und der A. C. G., Reiſen und Beſichtigung ſchöner Orte, 
wie Eifenad, Heidelberg, Rothenburg a. d. Tauber, München 
uſw. Eine zweite Gruppe ſchilderte den Rhein mit ſchönen 
Städte⸗ und Landſchaftsbildern Skizzen über die hiſtoriſche 
Entwickelung des Landes, der Schiffahrt, des Eiſenbahn⸗ 
netzes, Anſichten vom Weinbau uſw. (Dieſe Gruppe mußte 
der vorgeſchrittenen Zeit wegen etwas gekürzt werden.) Da 
der Eintritt frei war, war der Beſuch ziemlich gut, trotzdem 
viele von der Veranſtaltung nichts erfahren hatten. Daher 
iſt für Sonntag, 3. 1. 26, eine Wiederholung der Vorfüh⸗ 
rungen geplant. (Siehe Anzeige.) * 
* Unſere deutſchen Wohltätigkeitsvereine, der „Deut ⸗ 
ſche Frauenverein“ und die „Evangeliſche 
Frauenhilfe“ veranſtalteten, wie noch nachträglich be⸗ 
richtet ſei, am 15. Dezember im „Deutſchen Heim“ eine 
ſehr eindrucksvolle Weihnachtsfeier, die von den Vor⸗ 
ſtandsdamen der beiden Vereine auf das Sorgfältigſte nor⸗ 
bereitet war. Unter den Kerzen der Weihnachtsbäume ſaßen 
an vier langen gedeckten und geſchmückten Tafeln die zur 
Feier geladenen Armen mit ihren Kindern: 150 Frauen und 
Männer ſowie 50 Kinder wurden mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Die ſchöne Feier wurde eingerahmt von gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſängen von Weihnachtsliedern, Verleſung der 
bibliſchen Weihnachts botſchaft und einer eindrucksvollen und 
zu Herzen gehenden Anſprache der Vorſitzenden des „Deut⸗ 
ſchen Frauenvereins“ Frau Elsbeth Weeſe. Freude und 
Entzücken erweckten die vorgeführten Tänze und ein ſehr 
gut wiedergegebenes Theaterſtück „Die Weihnachtsgeſchichte“. 
Reicher und herzlicher Beifall belohnte die vielen Mitwirken⸗ 
den der Jugendgruppe des Frauenvereins. Nachdem aus 
dem Kreiſe der Gäſte noch Gedichte vorgetragen waren, wur⸗ 
den alle mit Weihnachtsgaben reichlich bedacht und neben 
bunten Schüſſeln auch Lebensmittel. Bekleidungsſtücke und 
Bedarfsgegenſtände aller Art verteilt, die in hochherziger 
Weiſe von den Bürgern des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn 
geſtiftet waren. Unter den Weihnachtsgäſten ſah man viele 
alte vertraute Geſichter, die von der Not der letzten Jahre 
heimgeſucht waren. Unter ihnen befanden ſich auch die In⸗ 
ſaſſen der hieſigen ſtädtiſchen Haſpitäler. Die ſchöne Feier 
der Wohltätigkeitsvereine hat den Bedrängten viel Freude 
und Troſt geſpendet. EN 
* Der Kleinkinderbewahrverein hatte am 18. Dezember 
feine ihm anvertrauten Kinder zu einer Weihnachts ⸗ 
feier in ſein Heim in der Schulſtraße geladen. Die Vor⸗ 
ſtandsdame Frau Eliſe Stephan und die Leiterin des 
Heims Fräulein Noak hatten die Weihnachtsfeier ſehr ein⸗ 
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zu je ſechs Wochen Gefängnis. 
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40jähr. Praxis, 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 


Mittwoch, D. 6. Januar 


zu kleinen Preiſen. 
Zum letzten Male: 


| alt-Seitelleig 


Schauspiel in 5 Aufzüg. 

v. Wilh, Meyer⸗Förſter. 

Vorverkaufv. 11-1 ubr 
u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 

eſchäft Thober, Stan 

Tageskaſſe 

Uhr. Haie 


für Pommerellen. 1320) 


eee eee eee 
Coppernicus-Verein } 


Montag, den 4. Januar, 8 Uhr 0 
Deutsches Heim 


Kammermusikabend 
Hahl. bfeuleh- Ito. 


Karten zu 3, 2.50 u. 2 zt und Stehplatz EI 
- 1 zt bei Oskar Stephan. 14659 8 
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Herr Rechtsanwalt Sobiecki 20, Herr Dr. 


Vereine, Beranjtaltungen ꝛc. 


Die nächſte Volks⸗ und Fremdeuvorſtellung der Deulſchen Bühne 
Thorn findet am Mittwoch, den 6. Januar (geſetzlicher Feiertag), 
pünktlich um 3 Uhr nachmittags im Deutſchen Heim ſtatt. (Kleine 
Preiſel) Das beliebte Schauſpiel „Alt⸗ Heidelberg“, das hier be⸗ 
reits drei Mal vor vollbeſetzten Häuſern unter ſtärkſtem Beifall 
in Szene ging, wird zum unwiderruflich letzten Male gegeben. 
Die noch hier weilenden Weihnachtsurlauber werden es ſicher 
mit Freuden begrüßen, noch eine andere als nur die Märchen⸗ 
aufführung bei der D. B. T. ſehen zu können. Man beachte die 
Anzeigen. (506 * 

Coppernicus⸗Berein. Das Gebrüder Greulich-Trio, das am Mon⸗ 
tag im Deutſchen Heim einen Kammermuſikabend gibt, bringt 
diesmal wieder ein auserleſenes Programm: 1. Beethoven, 
Streichtrio Op. 9, G⸗dur, dazu zwei moderne Werke, die ca. 1900 
entſtanden find; 2. Akimenko Op. 7. C-moll, und 3. Dohnanyi, 
Serenade, Op. 10, C⸗dur. Karten bei Oskar Stephan, W 

5 * 


CECE 


er. Culm (Chelmno), 31. Dezember. über die Er mor⸗ 
dung des Frl. Grünberg können wir berichten, daß einige 
Verhaftungen erſolgt ſind, die hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen werden, Licht in die dunkle Angelegenheit zu brin⸗ 


gen. — Am 30. Dezember wurde in dem Hausflur der 


Krankenkaſſe ein bewußtloſes junges Mädchen gefunden, 
namens Roſalie Bednarek aus Warſchau. Sie hatte in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtarke Eſſigeſſenz ge⸗ 
trinken und wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 


baus gebracht. — Graue Nebel hüllten den letzten Mitt⸗ 


Nee eee * N 
Dankſagung. 
Zu Gunſten des hieſigen Blindenheims 
find folgende Weihnachtsſpenden ein⸗ 
gegangen: 14779 
Auf die Sammelliſte des Herrn Stadt⸗ 
rat Eckert: Fa. Eberhardt 30, Fa. Pfeffer⸗ 
korn 30, Fa. Fiebrandt 150, Fa. Hege 30, 
Fa. Kreski 30, in Waren 50, Fa. R. 
Schmidtke 5, und Fa. Henſel 30, Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank 30, Fa. Pietſchmann 5, Herr 
Geheimrat Dr. Brunk 20, Herr San.⸗Rat 
Dr. Baehr 15, Fa. Kolwitz 50, Herr Stadt⸗ 
rat Eckert 50, Deutſche Volksbank 10, 
Ra. Dittmann 50 Zloty, Fa. Buchholz 
5 kg Leder. Auf die Sammelliſte des 
Herrn Dr. Murach: Herr Dr. Murach 50, 
Herr Maciaszet 50, Herr Dr. Niet 10, Herr 
Rechtsanwalt Spikowski 10, Herr Waw⸗ 
rowski & Duleba, Rechtsanwälte 20, 
Herr Dr. Potocki 10, Herr Rechtsanwalt 
Fabjanczyk 10, Herr Dr. Budzynski 10, 


14647 
Kopp 20, Herr Dr. Hoeppe 10, Herr Dr. 
Spitzer 10, Herr Rechtsanwalt Grama⸗ 
towski 10, Herr Dr. Nikolay 5, Herr 
Rechtsanwalt Kokurewicz 10, Herr Rechts⸗ 
anwalt Morawski 20, Herr Dr. Typro⸗ 
wiez & Jurkiewiez, Rechtsanwälte 15, 
Herr Dr. Laſinski 10, Herr Direktor Dr. 
Hordynski 10, Herr Direktor Radtke 10, 
Herr Direktor Dr. Raszeja 10, Fa. Chu⸗ 
dzinski & Maciejewski 10, Herr Dym⸗ 
kowski 10 Zloty. Außerdem ſind u. a. 
folgende Spenden eingegangen: Herr 
Weglikowski, Kaufmann 300, Herr Stadt⸗ 
rat Weynerowski in Waren 144, Herr 
Moritz Cohn 10, Herr R. Boehme 10, 
Fa. Hartwig 20, Herr Direktor Bonne⸗ 
berger 10, Elettrizitätswerk Bromberg 
100, Herr G. Bohm, Okole, 3, Fa. Arndt, 
ul. Jagiellonska, 5, Fa. B. Lotz 25, Fa. 
Muſolff 10, Fa, Neumann & Knitter 10, 
1 7 Kaffler, ul. Gdanska, 5, Fa. „Unja“ 
50, Herr Dr. Staemmler 5, Herr Dr. 
Leißner 10, Herr Carl Schroeder, Male 
Bartodzieje 50, Herr Dr. Schendell 5, 
Herr Will 5 Zloty. 

In Naturalien ſind geſpendet worden: 


Fa. Behring 25 Paar Pantoffeln, Gebr. 
Brauer 50 Flaſchen Bier, Fa. Behrendt 
8 Pfd. Nüſſe, 3 Pfd. Pfefferkuchen uſw., 
Fa. Mix 6 Itzd. Toilettenſeife, Fa. 
Siebert 3 Hemden und 3 Paar warme 
Unterhoſen. 


den Wahlbezirk 


Jan Dilling 


Bydgoszez, Zbozowy Rynek 11 Ar. IV Nate 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln’ 7782 
Kürzeste Lieferung. Solide Preise 


50 


*. 


(gesetzlich geschü 


Fabryka CzeKolady 
Mikolajiczak i Ska 


Bydgoszcz, Zygmunta Augusta 3. 
Telephon 1782. 14137 


| 


zu verleihen |verl, Micliewicza 4, II. 


2 eleg. "u verteipen |vert. 9 ⸗Maskenkoſtüm 
1020 Grodzka 16, II. 57¹ 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen, 


ef. Wolff, Möbelhaus 38 * 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung. 


RE 7, 


zu haben insdmili 


Areistanstmahlen im Kreiſe Wirst. 


Allen gütigen Spendern ſprechen wir j 7 
hiermit unſeren herzlichſten Dank aus, We nden e 1 e * 
und bitten um weitere Anteilnahme am [wählen die Städte 10, das platte Land 32 
Loſe unſerer Blinden. Mitglieder. Die Wahlen auf dem platten 


A : donate Lande finden in 6 Wahlbezirken ſtatt. Die 
Blindenheim, ul, Kollataja 13/14. deutſchen Kandidaten ſind aufgeſtelit für 


Ar. 11 ze enhöhe in ai 2 88 = 
2 obſens . . . in Liſte 3 Brandt 3 
Nr. Il Mrotſchen . in 12 75 2 Dr. Nowara Kleinholz Gelegenheit zur 


8. Schronder) Tauſchheirat 


geboten. Gefl. Off. u. 
Inh. O. Glocke. 10202 a. d. ©. d. 3. 
ulica Pomorskg ur 8] Befitertochter, eval., 
23 J. alt, möchte mit 
einem Landwirtſohn 


. in Liſte 2 Weiſe 
Nr. V Sadli .. . in Liſte 1 Manthey 


E Maß-Stepperei und I N = 


OD IEHDIOIOIEITINIOEERNO 


Anfertigung len. Schäfte R AD ! 0 1 
in der feinsten bis zur solidesten Aus- ea 
führung unter fachmännischer Leitung 


in Liſte 3 Jenner 


50 {1} 

4 Empfänger, Lautsprecher, © g 
183 . PR * Irl. Selma eidemann. Witw.angenehm. Ver⸗ 
eee ee e e ne 


: zugefügt habe, nehme Pild, unt. J. 10266 a. d. 
F Installation von Telephon- Ab dan Diem Cech elt d. Jg ein. 


Radio i Elektrotechnika 


AL OZ] GEVYDA 


BYDGOSZCZ 
) \ Tel. 738. 14517 


— — 4. u N 
8. Eiulc, Dydgosdez, e e ee e 

n RN) Spezialhaus für fümtliche een 50 

Alleinfabrikanten für Polen: || Aſchlekei⸗ und Sarg⸗Bedarſsurtitel. gen 5000 ed Dame e 


evangel. Sersn, 7 
eirat. 810285 


Fabriklager in Stühlen. 
58 OÖ N DA“ aratis und fran ee in beiter Lage. 


Katalog auf Wuni 


hbeetfenit 


[Gewächshäuſer, jowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert M 


A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenfterfabrit. 1440 


wochwochen markt im alten Jahre ein. Ein Überange⸗ 
bot au Butter ließ die anfangs hohen Preiſe von 2,50 bis auf 
1,80 ſinken. Doch wenig Angebot war in Eiern und Geflügel. 
Es koſteten Enten 4,50, Gänſe 1,50 das Pfund, Puten 810. 
Einige kleine Haſen waren zum erſtenmal da, aber da fie 6-7 31 
das Stück koſteten, fanden fih nur wenige Käufer. Der 
Fiſchmarkt zeigte Breſſen zu 1,50, Barſe und Hechte zu 1,30 
und als Neuheit friſche Neunaugen zu 1,30. 

* Culmſee (Chelmza), 31. Dezember. Die Brief⸗ 
käſten in unſerer Stadt haben nunmehr einen roten An⸗ 
ſtrich erhalten. Das wäre an ſich kein beſonderes Ereignis; 
aber unangenehm für die Einwohnerſchaft war es, daß die 
Käſten wochenlang abgenommen waren, was zur 
Folge hatte, daß man mit jedem Brief zur Poſt laufen 
mußte. 

* Dirihan (Tezew), 31. Dezember. Ohne daß die Eis⸗ 
brecher tätig zu ſein brauchten, haben wir hier heute früh 
7 Uhr Eis aufbruch auf der Weichſel. Durch das im 
Mittellauf angeſtaute Waſſer wurde das Eis immer weiter 
zum Berſten gebracht und heute früh um 7 Uhr kam es 
auch hier ſo weit. Rieſige Eisſchollen trieben zu⸗ 
nächſt in ganzer Strombreite, ſich auftürmend und über⸗ 
ſtürzend, unter den Weichſelbrücken hindurch. Doch währte 
dies Schauſpiel nur kurze Zeit, der Eisgang verminderte ſich 
bald und war bis Mittag nur auf halber Strombreite zu 
verzeichnen. Auch das Waſſer war bis dahin wieder beträcht⸗ 
lich gefallen. Seit heute früh 8 Uhr haben dann auch die 
Eisbrecher ihre Tätigkeit im Unterlauf einſtellen müſſen 
und ſind in die Häfen Einlage und Schiewenhorſt einge⸗ 


Blondine 


Kapitaliſt 
mit jofort verfügb. 8-10 000 Dollar 


(oder Gegenwert) 
für ein vom dortigen Stagte garantiertes warengeſchäft u. Reſtaurant 
Induſtrie⸗ und Farm⸗ Unternehmen in 
Argentinien (Deutſche Aktien⸗Geſellſchaft) 


Alles Nähere mündlich. 


N 0d in bl: Cesc dhteſtelte We Zeitung. Meſchäftsgrundſtügs⸗ Gelegenheitst.! 
Dame j.böh.ält. Herrn danzig, Zentrum, 2 Läden 


w. Heirat. Offert. unt. 1 Laden 100 qm, mit Bezugs möglichkeit. Mieten 
B. 10215 a. d. Gſt. d. Z.] p. a. 12000 Gulden, Zuſchlag der Zwangsver⸗ 


Junges, hübſches 50000 Gulden. Hypothek 5 J. feit. Zur Übern. 
Mädel, 21 J. alt, aus erforderlich 10—20000 Gulden. Evtl. werden 
RE 85 od. Leiden in Zahlg. gen. Näh. d. 
r Poſition Riske, va, Telefon 112, Zoppoterſtr. 62.554 
zwecks Heirat kennen 
zu lernen. Ausſteuerf Achtung! 
Be mgl. mit Bund 

mögl. mit Bild, 
welch. zurückgeſ. wird, Kaufe Wild u. Geflügel 


u. A. 10 238 a. d. Geſchſt. 


Hübſche, A⸗iährige 


laufen. Die letzten Meldungen beſagen, daß Zawichoſt be⸗ 
reits eisfrei iſt und bei Warſchau nur noch vereinzelte Eis⸗ 
ſchollen treiben. 

* Karthaus (Kartuzy), 30. Dezember. Vom Zuge 
überfahren wurde der penſionierte Wagenmeiſter Adolf 
Szezesny, als er ſich auf den Gleiſen des hieſigen Bahnhofs 
zu einem Bekannten begeben wollte. Ein Bein wurde ab⸗ 
gequetſcht und bald trat der Tod ein. 

* Putzig (Puck), 30. Dezember. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen in ihrer Sitzung den Bau eines Wohn⸗ 
hauſes für 24 Familien, um die drückende Woh⸗ 
nungsnot zu mildern. Damit würde einem Teil der Putziger 
Arbeiterſchaft Verdienſt geboten werden können. 

* Vandsburg (Wiecbork), 31. Dezember. Am 1. Feier⸗ 
tag, abends um 11½ Uhr, wurden unſere Bürger durch 
Feueralarm aus der feſtlichen Stimmung geſchreckt. Im 
Stall des Rentier Pöppel in der Danzigerſtraße war ein 
Brand ausgebrochen, der auch auf die angrenzende Tiſchlerei 
des Tiſchlermeiſters Eberdt übergriff. Die beiden Gebäude 
wurden ein Raub der Flammen. Ebenfalls ſtark gefährdet 
war das angrenzende Holzlager des Schneidemühlenbeſitzers 
Dobrowolski, doch konnte durch ein ſchuelles Eingreifen der 
hieſigen Feuerwehr ein größeres Schadenfener verhütet 
werden. Die Entſtehung des Feuers iſt unbekannt. 


te Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 


In Schneidemühl 
in allerbeſter Heſchäſtslage 
mit ſehr viel Nebengel. 
Ser 


fih aber auch beſond. zu Drogengroßhand⸗ 
lung ꝛc. eignet, ſoſort bei 30000 Mark An⸗ 


5 zahlung verkfl. Herrſch. 6 Zimmer-Wohnung 
geſucht. 10204] wird frei. Angebote an Emil Conradt. 
Evtl. Auſſichtsratspoſten zu übernehmen, Schneidemühl, Mühlenitrahe 3. 14418 


ſteigerung wird notariell abgetreten. Preis ca. 


Gier, Butter u. Rüfe 


und zahle die höchſten Preiſe. 
Offerten erbittet 14780 


möchte mit beſſerem Kaas 


Herrn in Briefwech⸗ 
zu treten zw. Heirat. 
Off, u. G. 14610 and. 
Geſchäftsſtelle Kriedte. 
Grudzigdz, erbeten. 


Landmirt, Anf. 30, 
evang., ſucht Damen⸗ 
bekanntſchaft, zwecks 


Einheirat 


in, Landwirtſch. Ver⸗ 
mögen vorhanden. Off, 


mit Bild u. näh. A 


ng. 
unt. K. 10195 an bie 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Heixa wünsch. reiche 

Ausländerin, 
vermög. deutsche Dam. 
Herr., a. ohne Vermög., 


durch Herrn Stadtrat Weynerowski & 8 . 55 2 ur 4 Ausk. sofort Stabrey 
56 8 Poderpantoffeln und Schuhe, “2 Leer in der eee en Ga, Berlin. Postet 


(Chen &ı 
Aa, e 5 engl. 38 Jahre, m 
eine PR 2 ermögen, wünſcht 


Einheirat 


eee 


Hütten. Koks 


sowie 


& rel. 1775 K 


h zwecks Heirat 


digung weg. Ehren: 


verletzung 


Wege mit dem größten 


und Klingel-Anlagen. 608“ . i Sid. in Heirat, 
® * 5 
ANTENMNEN SAU. e ue one Werde. diskret 


Nirchl. Nächrichten. u. kostenlos, Stabrey, 


Berlin.Postamt113.13:30 


2 
\ & intelligent, 
\ Früulein iure, 8 
Chriſtl. Gemeinſchaft. wirtſchaftlich. nettes 
Mareinkowskiego (Fiſcher⸗„Außeres, wünſchtherr.⸗ 
ſtrase 8 b. Nachm. 5 Uhr: Bekanntſchaft im Alter 
Paſtor Laſſahn, Wigedork. p. 35—48 J. zw. Heirat. 
1 Offert. unter H. 10257 


Sonntag, den 3. Jan. 26. 
(1. n. Neujahr). 


Gdanska 158. 


5 


gegen Hypothelſicher⸗ 
eit eines Geſchäſts⸗ 


Offert. unt. G. 10256 


PR 


auf Dollar od. Roggen⸗ 
währung auf erſte 


e e ee ö A. 1 Molkereibeſitzer, | 
Kaufe u, verkaufe zarnköw, ul. Wielenska 127. 
eine Seen. e Gt t d Hei 

e, Villen, Neſtau⸗ 
rants Hotels u. Fabri⸗ Po] 2 große er 2 


ken aller Art. 10216 


Dell 3 Solider Berufslandwirt 
e it Bydgoszez, Dliuga Al, 


— 2 —U—ñ — — 
n Landwirtſchaft von 
N rel. 1773 A] 300 Morg Wide 


a Obers chles ische 1 Wee 87 
Kohlen. 10201 d. d. G. d. 3 
Herrn und Dame 


im Alter bis 40 u. 30 
J., (bevorz. Geſchwiſter 


Kloben- u. u. 1200-150 Morg. gut. 


Landw meet wird 


Ritterg. Pol. Konopat 


p. Terespol (Pom.) 59s 


Die gemeine Belei⸗ in Briefwechiel Reten. 
die ich Eingeirat i Landwirte 
ſchaft bevorzugt. Jung. 


Off., wenn mögl. m. 


zu Tagespreisen Tagespreiſ. 

hat abzugeben 14619 Ei Gießerei 1 

E. Sommerfeld. sen Hlelete Landw. Ein⸗ 
Otorowo, p. Legnowo. F.EBERHARDT Nu. Verkaufs⸗ 

ſaag ar zucht * Verein 
g.ſingd. u. Zuchtweibch . ä 
3. verif. Lubelska 1. Ir. 8 ze 5 an 90 
. Telef. Nr. 100. 


Mastentoitime|: 


gut erhalten, zu kaufen 


e olle 
chaftsſt. d. 31g. late 29. 10aı Fe 


wenn auch beichädigt‘ 


zu kaufen geſucht. en G. Nütan, A. Nemlein, 


Genaue Beihreibung| Töpfermſtr., Bodgoszez, ee . 
und Preis erbeten, 311 70 1 41. 2 Solee kuf Auel 


H „Polens“, Sud sinds |gbrauste, in gutem 6 if 
1. Einheirat en Mean Ollert 
0000 Hlath 


ſucht Be⸗ 
tanntich. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Z. an die Geſchäftsſt. d. Z.! Strzelecta 19. Telf. 365. 


bietet Tich amt en. le. ee. 
aus guter Familie mit Vermögen. — Ernſt⸗ 
gene Offerten mit genauer Beſchreibung Pohrmaſchine ſrei Waggon Koto 


= Benzinfäſſer 


BEE” Suche verkauft preiswert 510 
zum An⸗ u. Verkauf, 


Bana „Pokona“, Grudziadz 


＋ Strzelecka 19 -;- Telefon 365 
Güter Schlafnmmer. 1 Paar Satteltaschen 


ſowie 133586 preiswert abzugeben 


ſtebr., zu kaufen geſucht. 
Gru Sereisti, Matefti 7, | Offert. m. Preisangeb. 
eder undftüde ur sa 0259| P. 10283 a. d.6it.d.3. 


K. Wetter, Häckſel⸗ 


Telefon 1013. ſchine 


Kaufe 7 Schnittbreite, für 
gute Milchkuh Kraftantr., gut durch ⸗ 

am liebiten hochtrag., : 

aus geſundem Gtalle,|; 

Hoertz. Boquszewo. Ehaiſeſongnes, A. Mus cate, 


Dow. Grubzigds. 14751 tratzen, Stühl. 
. TRTRGEHEN Si D . 8 in. G. m. b H 
Zu kaufen geſucht nu. Arbeitsgeſchier — — 


6 big 8 hochtrag. 8 ermäßigten 5 5 


repariert, hat preis 
wert abzugeben. 14479 


en, zu Danzig, Steinda m. 


T. Mackawsti, 


f Seeed c EN 
(irn main) Belle 


a und ſämtliche 


Grasarten 


kauft z. höchſt. 8% 
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Chauffeur 1. K mit all. Büroarbeiten, geſtſitzt auf Ic: 


verh. od. unverh., ge⸗ iger. C Otenographie, Schreib. Zeugn., ſucht vo ſof. Offert. unter E. 1025.1 
lucht zum J. 4. 26 entl. ung ; Inſpektor maſchine vertr., ſucht Oder ab 1. April 1996 an die Geihäftsit. d. 3. 
etwas früher. Mel⸗ ev. höhere Schulbildg. Stellung ab 15. 1. 26 Dauerſtellung. 14 7 Suche für meine beid, 


[dungen mit Zeugnis⸗ landwirtschaftl. Schuſe, oder ſpäter. Off. unt. Hans Awinttowsit, Töchter 20 1 2 8 r. 
Ä aug e Ladet 97 0 4jährige a Land⸗ alle d. er hen 1 Gruta, Poczta . Stellung * 
gecke i ü elle d. Ztg. erbeten. Melno, p a 2 

. wirtsiohn,jucht geſtützt 5 9 austo cht er 


f 115 Dom. Marvnkg, poczta f ſehr gute nit 5 

in hervorragender Qualität Lisstowo, pw. Wyrzysk. Reſſeres an; St 10 3 K f 0 

mit ee 84 — zus e evangeliſches 8.14684 an t d. . au mann 1 ürtner oder Stütze 
sowie FLÜGEL und PIAxoũaðSs 5 een K nberfräulein Geitüßt auf ſehr gute Tücher fah ren. | epentf. vorläufig ohne 


Vergütung. Of. unt. 


ausländischer Weltfirmen — empfiehlt aut ferdeinecht, no. 35 5 N a und wu 3.0 aß E 14553 a. d. Oft. 
B. S feld. n e e Landwirt * 
.26. Beſchäftigung in Lar d geſucht. Familien⸗ * 
* oO mm e r e 9 Dom. Mowe⸗Homorze antcliik, Yoin, Sprache 8 11 m * Aare t 
. ana 3 erwünſcht, da die Kind. . 
Fianoioriefabrik und Großhandlung Suche ab 1. 4. 28, für dieſe erlern. ſollen. Off. t. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Uung 

Bydgoszceæx zo 2000 en Ritter⸗ mit Zeugnisabſchrefl, „5 0102 a.d. Echt. d. g. 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56, allen, verheirateten an u. Uhaliee ui an F 15 

j In 8 angel ‘ Br ’ rungen u. H. e 
. rn Be 2 Gegründei 1905. Leutevogt and. Geichäftsit. d. Jig. - Ha . 
FCC 9 Suche für meinen Tüchtiger, energischer der Rolonialw.-.Cifenz, chluß ohne 
4 7 26 [der evtl, auch im 5¼ jähr. Jungen ein Spirituoſen Branche gegen]. Bergütg. Offen. 
eſucht per 1. 4. 19% Sommer Saiſonarbeiter 2 75 Landwirt ſowie Eſſigfabrikation, 83 NE 

re er uu f bejorgt, ferner verheir. Fräulein ſucht pn RT 
Pi I f Schmied und ſucht Stell von ſofort L.LUNG|2: 14685 a. 2. _ Holsmarkt 22 14221 
na ch Bor rat * * e ung guch Reiſeſtelle oder 5 Mädchen 

; ’ mit Scharwerkern und Stellmacher ; als Inſpekt r Führung ein, Reitaur. Ig. k gl. 

desa! ipfähle. Ki eigen. Handwerkszeug, > 1 wird übern. (zirka 105, aus beſſerer Familie 
esgl. Koppe pfah e, efern⸗ A. der auch gleichz. Stell⸗ m. eigenem Handwzg., auch gute Veterinär⸗ inPommerellen gereist. meiſter möchte auf größer Gut 
den Haus halt und die 


: R macherarb. ausführ. . fd mit eigen. tenntniſſe vorhanden. Gefl. Off. u. 3. 10148 2 
Dirtenftangen I. bis II. Klaſſe, Gntzpef G. 9 Runbitt Renten, Gef, Oi. am . c ja. d. Geihäftslt._d. 3.| „ent. dle ch erlern, Ofl, Of 
am Donnerstag, d. 7. Januar 1926, vorm. Mala Klonia, für zirka 45 Kühe und d. Ztg. unter N. 14623. Reparatur landwirt- A. E. 10173 a. d. Gfl.. Z. 
* —.— m 8 1 13 B so: Bferdetneiit 8 —Gebildetes junges EEE Junger Mann ſchaftlicher Maſchinen, Fogl. in. Mädchen 
in Dolne⸗Sartowice. Barzahlg. im Ter⸗ ebildetes, Junges | ——— ; iz. |. pafiende Stellung ab IN. 

Dom. Uscitowo Gutspeſißereſohn, er, |QUSd. Rolonial- deli. 4. 26. Off. unt. T. 561121 3. erfahren in al. 


min iſt Bedingung. Weitere Verkaufsbe⸗ 5 Mädchen ö Branche. gut. Dekorat 6. Off \ 2 
dingungen 7 nnt⸗ bei Podobowice, reislandb ſeit 1918 im Fach, dtſch. d Lackſchriftſchreiber, an die Geſchſt. d. Ztg. Hausarbeiten ſowſe im 
ingungen werden im Termin bekan Kreislandbund Ne u. poln. Soldat gewei, u e lg. ie e Nähen u. Paatlen facht 


Kreis Znin 5 
gegeben. 890 ſucht zum 1. April gui] Swiecie, Sceroka. an ſtrenge Tätigkeit ge init verde vom 1. 2. 26 paſſender 
— — unöbnt, dich Stellung g dg a d Off 5. cht Steiiung 2 dung. B. Sf 


nn chm jed er Feſpann⸗ 1.5 N M als alleiniger oder find zu richten an 17788 


von ſofort od. 1. 4. 28. 
Offerten unt. C. 10248 U. Sturm. Da 
n ee schock Peamter Ig. Mann a. d. Geihätisit. d. . l. Stebnia 2. 
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lehrling 


9 9 ſchen, der Führung de: nöglichſt mit Schar⸗ für grö ; 5 21 Fahre alt, gelernter Tüchtiger EHER? 
werkern, vom 1. April für größeren, intenſſv. Müller, 6 Jahre im N 
7 rzeichnis enkel den antenne eech de eleichen Fach Kztlich ein Beru Brennereigehilſfe Te 
und ſämtl. Mafchinen- ein verheirateter 3 verboten, ſucht i. kauf⸗ mit 2-jährger Praxis 


von Firmen bezw. Perſonen, welche ſich unter 


$ ———männſſchen Fach ſich und guten Zeugniſſen Vom 1. Apr 
0 ae 9 tücht. | Schmied K. 14 auszubilden (eventl. ſucht an Stellg. Den e 
1315550 N hr 4 g. alt. kath. m. Kurſus], würde auch Offerten an Gemeindeſchmiede 
Shäler m. Knecht. nie Geſellen. Rohrmünshen l br. Prar v. 1. 1. .Getreideu. Meblgeſch Wadrstaw Kuzma in Madgtez 
N Wegner, Vartlewo, Lehrmüdchen im Kontor Stellung Siörarzewier Kreis Wyrzysk, zu Ver- 
Budgoszez, Inowrockaw, Strzeino, Nato l mien aus beſſer. Haufe verl. Meamlenſtelle W so |pow. Wpranst n. Sine pachten. Reftettanten 
Tuchola ulm.) befinden, gegen Voreinſendung Cholobel, Dworc owa 82 feinen Sucke für m. Sohn, können ſich perfönlich 
von dgl auf P. K. O. Poznan Nr. 203859 erhältlich. mit eigen. Handwerks an ſtrenge Tätigk. gew. N Skoki. Erlernung der 2Uhr nachm. bei Gaſtw. 
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Gute wird ein in allen zum baldigen Eintritt Es kommen nur Be-| Boritellg. nur mit gut, Q 1 ein Eimb 5 un hl Ab 1. Jan. 26 finden 
Jweig. der Landwirt⸗ Feſucht Offerten unt. werber mit gut. Zeug. Zeugniſſen. 857 eu evogt Off * tärdienſt Diefelbe md 2 Schü fer, auch an⸗ 
ſchalt erfahrener date b. 310, Sb. Ar in . v. Gordon don 15. Jan beenden konnte, ſucht ſtändige Erwachſene 
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eee Geſucht 1275 Bahnhof Meind. 142 l 0 ferin Stelling Gute 1326 ob. en die unter U: 10135] 3.0m.Befidht.o.2 174 
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55 nee 5 0 Stellung. Gute Zeugn. an die Geſchſt. d. Ztg. Piotra Skar 

uſenden an R. Paul, 7 Gutsverw. Krusgun perfekt in feiner Küche, ſucht vorhanden. Krankenpflegerin |MBHT, imm. 3. verm. 
odrzyce, Poſt und Ai 6 riner Scan 9 9 5 pow, erfahren in all. häusl. rt 55 Johann Kleemann, ſucht v. 1. 10 Cie, "ee 2. II. ar 2 \ 

„Bahn Szarnös, 0 u" lich tac jucht 3.1.4.26|Hrbeiten. Zeugniſſe u. Speicher: und Bromberg, ur Pflege der Krank. | Fit, Nödl. imm. mit 

powiat Grudzigdz. 1 1. 4 8 2 Teer tüch Sd gut empfohl. Gehaltsanſpr. erbet. an Hofverwalter Leszezunskiego Nr. 40. ame 5 e 6 KRochgeleg, zu verm 

z i N ngebote, Zeugniſſe u. ſ—— . pflege, ſow. Nachtwach. R 

Gelucht fung aebird, da une l&mpfehlungen an chäfer Ger r e Bes on u. 1018 Stole, Grunwaldzta 97. 

dene. anergiſcher 8e Angeß, mit bisheriger F. telhudt mit Shäternecht zu Ra 68 a. d. Gſchſt. d. g. x⸗ an die Geſchäftsſt. d. 3.12 

Tätigkeit u. g. 328 un Freifrau v. Ketelhodt a 400 Schafen dt en ne g Gebildetes Ein auf möbl. Zimmer 
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5 und ein verheirateter Sohn achtbar. Eltern, 3 } aa! 
Hofmeiſter mit, eigenem Bean kann eintreten bei 14745 Sch ſucht 9.4. 4. 20 Staniszewsti, 
(Bogt) mit ehr guten Posta ang. ame Olklmacher , -Sachere, _Golub Vodgamet, 
Zeugniſſen Srflung. mit Scharwerkern, zum finden zum 1. 4. 1926 Nee 9 Stellung 
Nittergut Riedau o vo i: April geiucht, Gute Stellung in Tytlewo — SE bei edler Olſch. Serr- h 
vow. Kosciernna Empfehlungen Beding.|bei Kornatowo. 14752 Geſucht von ſof. eine f ſchaft. Jade g Zandels⸗ 5 Off. 2 möbl. 3 mmer 
. 3 Den Gutsverwaltung ausle rerin Fr lehramt abſold u. beite n Tor liofort zu vermiet. pass 
Geſucht zum 1. April Jum 7 April 1996 FR 3. 1. 26 tiblinen - Perf. Schneiderin 22 3 
198 verh. evangı. tüchtiger 5m Inst m. Fecher für ein undder ädchen Jus Fiennes ch 0 die geſtüme, Kinder? Gut möbl. Zimmer 
oo St U mann werk. ein. und ein 7 A el d 5 wie all. and. ſchick u. bill. Balkon u. elett Licht 
ee u ilbkiſtölleln. 258 Su ee es fee e e 
6 mit Scharwerkern gel. Einen Iedinen, lücht. l, ürdige” 1, 078 g Sauser ng I. beſſeren Narentews tego 11. 
für 3000 


1 ’ 1 © A O 8 2 . — m 8 
I alte Sen l ene, | Nuhfütterer a r ee eke e ee e Bodımara 5, E.. Möbliert. zimmer 
N * 4 x N P De. 2 ; N 

‚ der poly — j — 0 M 9 1 m. ſep. Eingang an beſſ. 
. 1926 einen 887 u 12 Milchkühen und Ba p. yrzysk. unter 8. Förſter üller f alterin, —— 8. 2, gen 


4 
2 —— —vuf 1. K ü 
u der poln. Spr. Buche zum 1. April und Meiler Frau 2 bo Empfehle geprüften 
ur € 7 8 Stück Jungvieh von Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. 27 Jahre alt, ſucht von ev., möchte ſich im Koch. Frankie 
0 Itsſtelle. k 
Ka'an u. Empf. wollen Shmiedemfir., ſol des getucht. Dfierten| Geſucht zu Dftern 1926) ger; t zu bald 37 Jahre alt, verheir.,fojort od. ſpäter Stell, vervollk. u. jucht v. for. 
it 


mit Gehaltsanſprüchen j 20 J. Gfl. Off unter H. 14614 Stella. 0 t. 

Zons 5 „Boin.| mit Burihen es unt, 610746 an Lehrer in geb., Ig. Mädchen Forttfad) i Neger a bie del 5 . Ane ge 102 a. N 

opat, p. Terespol. u ir hu dachi die e 1 5 11 as a fie Gtermung der Wirt und niedr. J nger, tüchtiger 800 ies d. Nach x 

. 1 W. 8. 1. mit poln. Unterrichts⸗ austo . Beſchs 5 er u 

. ee. 51 51 umzug en veriteht. 1026 od fr. zu ein. Herde 1 75 zu 2 Mädchen ch . Bucht rn Gerne üller Stellung als 
a b 1. 7 1926 1 orsk, von 120 Kühen ein be⸗ von 13 u. 8 Jahren u. Gogolin, Gogolinet Offerten 12 N. 14676 82 zu vermieten. 10835 
1 | ‘ Swiecie n W. Kuhrt. wandert., älterer 14868 einem Knaben v. 6 Ihr D d. b. einen ae n Beh t 98 Zugmunta Auguſta 19. 

Salllermeiſter Geſucht zum 1. 4. 1926 Kuhfütterer br. Aelteres, evangl. Ehrl äfiger || 8 Sofort zu vermieten 
Senden. Gig. ; und Melker ee, Mädchen |Feritmann mit ehr Grpbere 

11539. Beding. 

Race erwänige, Schmiede⸗ der ſeine Tätigk. mög» Sa oder einfache 14669 En an ngeb. zu richten an 

6 lichſt mit eigen. Leuten], Suche möglichſt vom Stütze iſche rei vertraut, ſucht[ Winzentu Lemancant, 
1 Weizer auszuüben in d. Lage 15. Januar 1928, ev., tellung als verheir. Tuchola, Garbary 3. 
oder Kuhfütterer mit it, Bewerb. u. Zeugn. an gebildetes 567 für alle Hausarbeiten oder unverheirateter 14541 
Melken, m. eig, Leuten Domin. Mala Turza, Rinderfräulein vom 1. 1. 26 geſucht. 5 
für Rubliall von 60% poczſa Plosnica, Frau O. Arndt, Gärtner f ; 
Kühen und Aufzucht. m.eigenemSandwerts» pow. Dzialdowo. Mogilno. g küntigen arbeit doch 8 an die Et. d. 3.1P. 535 an d. Git. d. 2. 

eug un Bl or ach a 7 De 3 Fach > 

1 Futtermeiſter oe cg. dmann, in all Fäden, G⸗ Zimmerwohnung 
mit Scharwerlern ju 3 5 2 der modern. Gärtnerei ie 
2 10 Schweins ar in füngeres ehr. e e demand. fucht . 1 4.6 mit allem Nebengelaß geſucht. 


eres, ehr⸗ Stellung. Suchend. iſt 2 
1 Fenn in Eee. 1 unt. T. 10210 an die Geſchäftsſt. * 
emum, Yyklamen, aufmann, ; ira 
am Ort. 10210 ine ki 8 x „|Begonia gevire de Lor- f um verheiratet ſuch 


Vorſtellg. nur mit gut. 
Empfehlungen. 


1 Hoſfmaurer 


mit Scharwerlern. 


—.— kung — Bon, BER pat Elis, zu en Hbaji a Sf 1214005 it all emen 0209 
0 g ez, pocz. Sicienko, ucht. Off. unt. P. mit allem Kom te * 
1 N u’ v. nd (Pom.) nowiat Bydgoszcz. i — ie ea, d. Z. Jan die Geſschäſtzſtelle 2 Seiter, * 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


öbel-Sinkauf 
Vertrauenssache a 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Bekanntmachung 


betreffs Wohnungs⸗Luxusſteuer. f 


Hierdurch wird in Erinnerung gebracht, 
daß gemäß $ 5 des diesbezüglichen Statuts 
die Beſitzer der der Beſteuerung unterliegen⸗ 
den Wohnungen verpflichtet ind, in dem 
Steueramt eine Deklaration abzugeben über 
14784 5 —— 5 Det n de der ſtändig in 
Si romberg wohnhaften Perſonen. ei 
Silveſter 1925 i . Die Nichtanmeldung der Zimmer zur Be. 
Bydgoszez, Pomorska 67 10280 5 2 91 in Nr 60. ſteuerung oder die unrichtige Anmeldung 
aße 5 uga Nr. 60, unterliegt einer Strafe, die das Zwanzigfache 
i Hoffmann. der binterzogenen oder zu hinterziehen ver⸗ 

ſuchten Summe beträgt. 

Als Wohnungsluxus wird angeſehen: 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
Cläre Hermbecker N, 
obronica pryw.) 


geb. Dülberg ER 
Fritz Zeller Von 48 Promenada 3 


Solide 
und preiswert 


a) eine 4⸗Zimmer⸗Wohnung, bewohnt durch 
2 Perſonen oder weniger, 

b) eine 5⸗Zimmer⸗Wohnung, bewohnt durch 
4 Perſonen oder weniger, 5 

c) eine 6-Zimmer- Wohnung, bewohnt durch 
6 Perſonen oder weniger, 

d) eine Wohnung über 6 9 ſofern 
auf eine Perſon mehr als 1 Zimmer entfällt. 

Die Anmeldung hat innerhalb 14 Tagen 

zu geſchehen. 15780 
Bydgoszcz, den 2. Januar 1928. 


Der Magiſtrat — Steueramt. 
(—) Wache, Radca Miejski, Stadtrat. 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 
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14640 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


5 f a 
„ern. Otto Domnick. ö ne. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachmittag 5½ Uhr entſchlief ſanft nach 
einem arbeitsreichen Leben unſere. inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Schweſter, unſere 
herzensgute Großmutter 


Frau 


Marie Nehlipp 


geb. Biſchoff 
im 74. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Johannes Nehlipp, Ziegeleibeſitzer. 


Przechowo (Schönau), Silveſter 1925. 
pow. Swiecie 


y — ö 2 — 
— — — —— — . m 
5 


; . Zwangs⸗Verſteigerung. — 5 8 von 
e Is. som] IL, All l Furnieren u. Sperrplalten 


— ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1088. 
= 2 d 0SZCZ Abteilung 11: 
gi y 9 Spiegelfabrik :: Glasschieiferei 


8 Privat- Telefon 793. ' Glashandlung so 
ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 


den Meiſtbietenden gegen ſofort. Barzahlung 
verkauft: 


30 Mtr. Brennholz. 


5 Beſichtigung 1 Stunde vor der Verſteigerung. 
Bydgoszcz, den 31. Dezember 1925 
Oddzial Egzekucyjny 
Wee miasta Bydgoszezy. 


ache, |!adca Mieiski (Stadtrat). BEBZZEBBERZEZRRNIBZRERERBERABE 1 


Snrzedal DTZYMUSOWA. ra 


für Wöchnerinnen. 
W wtorek, dnia 5 styeznia 1926, o godz, Hebamme 
o rzed pol., bede sprzedawat w Soleu Ku- dry fk owsku 
jawskim w Tartaku Helera, ul. Toruäska, || Bydeoszez, Dluga 5. 
najwiece) dajacemu i za gotöwke: Telefon 1673. 
9808 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 5. Jar 
nuar, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem 
Friedhof in Schönau (Przechowo ſtatt. 10273 


TAUBE 


2 


3 Heute entſchlief plötzlich im 57. 
Lebensſahr unier treuer Freund und MM 
langjähriger Mitarbeiter, der 


Oberinſpeltor 


Meinhold elt. 


Er wax uns ein Vorbild treueiter Mi 
Pflichterfüllung. Sein lauterer Cha⸗ 
rakter ſowie ſein freundliches Weſen 
ſichern ihm ein dauerndes Gedenken 
bei uns auch über das Grab hinaus. 


Er ruhe ſanft! 542 
Die Beamten 


des Majoratautes Oſtaszewo 
und Witrebowice. 


Geſtern verſchied nach ſchwerem 
Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer guter Vater 10262 


Johannes Kuchenbelle 


In tiefem Schmerz 
Johanna Kuchenbecker u. Kinder. 
Bydgoszcz, den 1. Januar 1926. 


b Die Beerdigung wird noch be⸗ N 
kanntgegeben. 


Vortrag 
„Was muß ich tun, 
daß ich ſelig werde?“ 


wird am Sonntag ½8 abends 


im Vortragsſaal Sienkiewicza 68 J. 
(Mittelſtraße) abgehalten. 10²⁷⁰ 


Eintritt frei! 


7 koni roboezych z uprzezem, 1 Zrebaka. 
6 wozöw roboezych, 3 powözki ‚wyja- 
zdowe, 2 sanki, 3 biurka podwöjne, 3 
biurka pojedyneze, 3 stöly, 15 krzesel, 
1 8 1 2 fotele, 1 duzy dywan, } 
1 parę firan, 1 szafe zelazng do pienie- werden erteilt. 101 
dzy, 2 2 wiszace i 9 pofedynezyeh. Zdunn 3. 
ane 5 deaf deen baten e Anmeldungen f 
amont, 5 82 oa ufe re- 5 4 
dens, 1 biblioteke, 1 biurko z krzestem, zum 14639 2 27 . 0 und ſeine Dichtungen. 
1 leZanke, 2 szaly do rzeczy z lustra- polniſchen EEE, ® Vortrag ® 


AN . my. 1 1 1 2 nocne stoliki U 
5 T7177 » Unterrichtslurſus mit Rezitatlonen aus feinen Werken 
erbet. in der Geichäfts« Hermann Merz⸗Danzig. m 
Preuschoff, ſtelle, Eliſabethitr. 4. Karten |. Mitgl. 2.—,f. Nichtmitgl. 2.50, Shüler« 


8 Julius Schlietel Bekanntmachung. Erfolar. Unterricht arten 1 1 d. Buchhandl. €. Hecht Nach 


Laut Beſchluß der? Stadtverordneten Ver⸗ ge i. Franz., Engl., Deutſch WM \ 
in Wudzyn. Entchlaf Waameer Miete 25 11 * 110 det - ‚\(öram 5 mon ben Sans BER! ai N 
27 Jahre lang hat derEntſchlafene asmeſſer⸗Miete ab 1. 1. neu feſtgeſe N f elskorreſp.) erteil. frz., 7 
. Kirchenvertretung angehört worden: i ” - engl. u. deutſche Ueber⸗ 
3 treue, dienſtwillige Mit⸗ Monatliche Miete „F 1 dueia “ ſetzungen fertigen an ü ef N l ISSbMEN 
arbeit in der Kirchengemeinde ein . + 0,40 Zloty 


Raute: und 
Geſangsſtunden 


„ Montag, den 4. «anstar, 
(< abends 8 Uhr, im Ziviltaſino: 


Lari Ludwig Echleic 


r n 7 5 
S, . 


i Nach Gottes Ratſchluß entſchlief 
am Neufahrstage während der 
Gottesdienſtzeit unſer Kirchenälteſte, 


0 3 Flammen 5 187 1 T. u. A. Furbach. Besitzer E. Bäcker 
gutes Vorbild gegeben. f „J 1 Dipl.-Kaufm. K. v. Dobiejewski df. Aufentt „Engl u. ul, Sw. Ae 
F b e 5 4 5 Dur x 235 100 „ |Bücherrevisor und Buchsachverständiger ranft.). Gieszlowst. 
Sienno, den 2. Januar 1926 * (Moltkeſtr.) 11. 1. 1. 1024 ö 
„ . Pr PERF al Kr Var 9 „ Bydgoszcz, ul. Pomorska 34, part. Alavier -Unterriet, 
der Gemeindekirchenrat E le a a Te TR übernimmt , Tel. 1039 M leicht fablich, au Morgen, Sonntag, den 3. 1. 26 
10272 Juſt. Pfarrer. „ „ „„ * Revisionen aller Art, insbesondere von Eingelſtunden erteilt 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ ” IR > * Bilanzen und Buchführungen, Kassen, Nola Mentzel 
tag. den 4. Januar, nachm. 2 Uhr, = RE TE Löhnungen ‘usw. einmalig und fort- 
vom Trauerhauſe aus Itatt. 8 e 10 laufend; Organisationen von kauf- 
gr ERSETZT" 800 10 „ ENT ENDEN 1 
DA a ae, Automatiſc ht 1.50 „ 


Bydgoszcz, den 28. Dezember 1925. 


. . Der Magiſtrat. 
Donnerstag. den 31, Dezember 25 f Direktion der Gasanſtalt. 


verſchied plötzlich nach langem Leiden 
J. u. J. Czarnecki 


mein langjähriger Oberinſpektor 
Dentisten l 


Herr 
Zähne, Plomben, Brücken 


Reinhold Gitz 5 Jagiellonska ¶ Wilhelmstr.) 9 


im 57. Lebensjahre . 
J verliere ‚in Bam e h im Hause Luckwald Nachfl. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Er 


BE Me 


tachtung der Rentabilität und der erteilt billig 
Kalkulation; Erledigung aller Steuer- Bionia 22a, lit. Anfang ö Uhr abds.- Ende U Uhr früh. 
Der Wirt. 


sachen Deklarationen und Reklama- Mittage 80 gr 


tionen); Schwierige Gutachten usw. 
Vorbesprechung kostenlos u. unverbindlich. Rar Angielsti, 


grafien 


Otto nasshilder 


zu staunend billigen Preisen 23727. 


ſchisdenen ein langjährigen 8 
arbeiter, der ſein ganz bedeutendes 
Können in den Dienſt meiner Land⸗ 
wirtſchaft geſtellt hat. 


Sonntag, d. 3. Jan. 1926 


4. Jan. beginntein Kurſus f. modernſte Tänze nachm. 3 Uhr: 


. werde ich in 5 Wer erteilt centrale für Fotog rafien Jan. für u e nimmt r 
Kurt von Wegner. u von Anfang Januar meiner Tochter nur Gdanska 19. H. Plaeſterer, zanstenzerin. Worcowas. ds 9 3 991 
J N ee Je 
e Tanzunterricht. Din. Malern | m 
nachmittags 73 Uhr, ſtatt. 541 Prediger Derfflinger, Der Kurſus für Anfänger beginnt am 


Denist a ug Grtemporale 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von ner Sturm und 


Bydgoszcz, Marcintowskiego 8b. „Januar 1926. 
5 a Jer Kurſus für ſrortgeſchrittene beginnt 


am 12. Januar 1926 im Wichert'ihen Saale. Sprechstunden v. 9-1 u. 9-6 Upr 
Anmeld. täglich von 111 u. 4—7 Uhr erbeten. . 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, Rydgoszcz, Gdanska 21. en mu 
„Vorſtellu 

Gamma 9, Ecke Dworcowa. 14596 — 8 e 2 

Buchhandla. Sonntag 


Nachruf. 
Am 29. Dezember 1925 ſtarb plötz⸗ 
lich unſer hochverehrter Herr Kollege, 


Sorzedat, DrIYmUSOWA. 


——— — e —— — 
W poniedziatek, dnia 4 styeznia 1926 r. 009999499 9000009000 90009099 % 


der Juwelier dz. 11. bede sprzedawal w Czersku-Kra- 37 — von 11—1 Uhr und von 

1 füskiem Dow. Eydroszez W gospodarstwie 2 5 Tüchtige en = OKOLE S 2 Uhr ab 3 
Joh. Schröter e Gintera ente debe m ne Klavierpädagogin: H. MATERN jür Slöonnenten ene 
Sein Andenten werden wir hoch l Zrebaka 2 lata starego|® fat geprüft auf der Wiener Ale 2 Dentist 10%. Abend i Jones Suchb. 


in Ehren halten. 
Vereinigung 

der Juweliere, Uhrmacher und 

oldſchmiede Bydgoszcz. 


Freier Verkauf Sonn⸗ 
tag, von 11-1 Uhr, v. 
2 3 Uhr nachm. und 
ab 7 Uhr abends an 
der Theaterkaſſe 57e 
Die Leitung. 


emie, erteilt gründlichen Unterricht 3 [ Sprechstunden 9-1. 3-6Uhr 
41dojna Krowe 4 ıata stara 5 im Stlaoieripiel, Theo. Harmonie, : Okole, Grunwaldzka 104 


Muſikgeſchichte und Kontrapunkt bis zur 5% 5 
Preuschoff, 5440 2 ee Preis 10 zt hal im Hause des Kaiser- Kaffee-Geschäfts. 
ER \komornik sadowy w Bydgoszczy. 


ul. Sniavecki a Gr 
(Eitfabethitr.). 10211 0 Ber 
männischen, Betriebs- und landwirt- Erteile poln. Unterricht. ö 
schaftlichen Buchhaltungen nach den Plac Piaſtowski 4. III. . 
neuesten Erfahruugen 15 ee von 10168 0 m 
Geschäftsbüchern, Aufstellen von 3 
Bilanzen, Inventaren und anderen Ab- a: Unterricht 4 
rechnungen; Untersuchung und Be- Bolniich-Deutich, 
Gdansta 165. 1ase 1 


Stunde. Ul, Kosciuszti 49, l. Stod, 4 
Fre 


Die Geschichte einer Mädchenseele. Achtung! Achtung! 


I wo N K A ea e eee ee ee 


und Prolog nach der bekannten Erzählung von an an Sole 
Julius German. ; 
In der Titelrolle: Jadwiga Smosarska. Polnische en RB 
In den Hauptrollen: Frenkiel, Wegrzyn, Jaraez, Brydziüski, Gorezynska, Grabowski, Modzelewska. 550 Erzeugnis: „Skinks“. 


Kino Nowosci 
Telefon 386 Mostowa 5 


Anfang der Vorstellung 6.20 und 8.40 
An Sonn- und Feiertagen 3,15 nachm. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Januar 1926. 


Nr. 2. 


Die lebensunfähigen Nandſtaaten. 
Ein engliſches Arteil. 


Nur die „Siegerſtaaten“, beſonders jene Nationen, die 
die grobe Arbeit des Krieges meiſtens andern überließen 
und ſich in erſter Linie mit dem Ernten der Früchte be⸗ 
gnügten, wie die Rumänen, Italiener und — Tſchechen, ſind 
wirklich davon überzeugt, daß wir gegenwärtig in der beſten 
aller Welten leben und das „neue“ Europa ein bewunderns⸗ 
würdiges Gebilde neuer Staaten darſtellt. Daß es nämlich 
unter den einſtigen Waffengefährten vielfach Leute gibt, die 
mit geſundem Menſchenverſtand vorurteilslos erkennen, daß 
die europäiſche politiſche Neuordnung nicht von langem Be⸗ 
ſtand fein kann, iſt beſonders gewiſſen neuen Parvenu⸗ 
ſtaaten ſehr unbequem und ihre Preſſe übt, auch dies iſt in 
England bekannt, in dieſer Hinſicht eine ſelbſtauferlegte 
„Zenſur“ aus. So iſt kürzlich ein gründlicher Kenner der 
einſtigen baltiſchen Provinzen Rußlands nach längerem Auf⸗ 
enthalt in den neuen Staaten nach England zurückgekehrt. 
Dieſer Mr. G. E. Knight gibt im „New Statesman“ die 
Eindrücke wieder, die er auf ſeinen Streifzügen gewonnen 
Hat. „Es iſt zwölf Jahre her, ſeitdem ich das letztemal in 
den baltiſchen Provinzen weilte“, berichtet Mr. Knight. „Und 
ich muß geſtehen, daß ich mich auf Schritt und Tritt davon 
überzeugen konnte, daß die durch den Weltkrieg hervor⸗ 
gebrachten Anderungen vormals blühende Diſtrikte wirt⸗ 
ſchaftlich vollſtändig ruiniert haben. Dem äußern 
Anſchein nach iſt z. B. Riga noch immer dieſelbe Stadt, 
von dem Verſchwindee ruſſiſchen Einfluſſes abgeſehen. Aber 
das Land — und Eſtland und Litauen teilt das Schickſal Lett⸗ 
lands — iſt wirtſchaftlich lahmgelegt durch die eigentümlichen 
geographiſchen Grenzen und die Abweſenheit jeder Handels⸗ 
erleichterung mit ſeinem mächtigen ruſſiſchen Nachbarn. 
Eſtlands und Litauens wirtſchaftliche Lage iſt ſogar noch 
ſchlimmer beſchaffen. ö 


Der Mangel an Arbeitsgelegenheit und der faſt voll⸗ 
ſtändige Stillſtand der Handelstätigkeit veranlaßt die Be⸗ 
völkerung dieſer beiden Länder, langſam nach Süd⸗ 
amerika, beſonders nach Braſilien, auszuwandern. 
Die Beſchlagnahme von Gütern. die ſich bisher in Händen 
von meiſtens deutſchen und nolniſchen Großarundbeſitzern 
befanden, und zwar ohne jede Entſchädigung, hat ihre unver⸗ 
meidlichen Folgen gerabt. Die Kleinbauern, unter die der 
Boden aufgeteilt wurde, beſitzen nicht das notwendige Kapi⸗ 
tal und die erforderlichen Arbeitskräfte oder die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, verlaſſen entweder das Land, um in 
die übervölkerten Städte zu ziehen, oder arbeiten, ſo weit 
ſie auf der Scholle bleiben, nur gerade ſo viel, um ſich und 
ihre Familie zu erhalten. In einer Anzahl von Fällen hat 
ihnen die Regierung Kapital vorgeſtreckt, das ſie, wenn die 
Rückzahlung fällig wird, nicht zurückerſtatten können, ſo daß 
fie ſich genötigt ſehen, ihr Vieh zu verkaufen, um mit dem 
Erlös auszuwandern. 50 Prozent des Bodens, der vor dem 
Kriege bebaut wurde, liegt nun brach. In Eſtland macht 
ſich die ungünſtige wirtſchaftliche Lage am ſchwerſten geltend. 


In Litauen iſt es nicht viel beſſer. Während aber 
die Regierungen von Litauen und Lettland mit Erfolg be⸗ 
ſtrebt find. die Währung ſtabil zu erhalten, iſt dieſenige Eſt⸗ 
lands während der letzten drei Jahre ſtändig zurückgegangen. 
Der einzige Wunſch, der die Bevölkerung von Reval bes 
ſeelt, it der, das Land zu verlaſſen. Um lange Kre⸗ 
dite zu vermeiden, ſind die Kaufleute in Reval bereit, ihren 
Warenbeſtand gegen Barzahlung zum halben Preiſe abzu⸗ 
. Jedermann klagt über Geldknappheit, und ſelbſt die 
Kinos, deren Beſucherzahl als Maßſtab des Wohlſtandes 
eines Volkes dienen kann, ſind anſtatt von Hunderten nur 


von fünfzig Perſonen beſucht. Die Kaufläden ſind leer. Die 


Preiſe find hoch. Obgleich die Bevölkerung abnimmt, macht 
ſich keinerlei Erleichterung der Wohnungsnot geltend. So⸗ 
bald eine Wohnung frei wird, bemächtigen ſich ihrer die Spe⸗ 
kulanten und ſorgen dafür, daß die Miete nach wie vor fait 
unerſchwinglich iſt. Mir ſelbſt wurde in Reval eine Vier⸗ 
Zimmerwohnung für eine Monatsmiete von ca. W Sterling 
angeboten, in Kowno für 14 Sterling, während eine gleiche 
Wohnung in England ungefähr 4 Sterling pro Monat an 
Miete erfordern würde. 


„Die Volitit ift der Fluch dieſer Staaten. In jedem der 
kleinen Staaten gibt es etwa 20 perſchiedene Par⸗ 
teigruppen. Politik in den baltiſchen Staaten bedeutet 
einen guten Poſten und geſellſchaftlichen Einfluß. Jeder 
für ſich ſelbſt und niemand für den Staat. 
Wenige nur ſcheinen das für einen Staatsbürger erforder⸗ 
liche Pflichtbewußtſein zu beſitzen. Die Einwohner von 
Kowno find nicht Litauer. ſondern ein Gemiſch aus Deutſchen 
und Juden, Polen und Ruſſen, Eſten und Letten. Der eigent⸗ 
liche Litauer lebt auf dem Lande und hat kein Intereſſe für 
Politik. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Mehrheit des 
Volkes in den baltiſchen Staaten nemeinſame Sa ch e 
mit Rußland zu machen wünſcht. Der Anſchluß wird 
ſicherlich zuſtande kommen, wenn Rußland erſt wieder eine 
ſtabile Regierung beſitzt. Das iſt die einzige Löſung des 
Problems der baltiſchen Staaten. Denn ihre Exiſtenz hängt 
lediglich von Rußland ab. Ihre Grenzen find, im politiſchen 
Sinne, von Polen abgeſehen, die ſchlechteſten von 
Europa; im wirtſchaftlichen Sinne ſind ſie die beſten. Man 


16 Zuchthehaultion 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft 6.8. 


Mittwoch. den 13. Sanuıne 1926, borm. 1b hr 
Donnerstag, den 14. Januar, vormittags 9 Uhr 


in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: ar 


\ 
35 ſprungfähige Bullen, 
290 hochtragende Kühe und 


150 hochtragende Färſen. 


Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Mau“ und 
Klauenſeuche. 4 & 13817 
Die Ausfuhr na olen iſt unbeſchränkt. Durchſchnittspreiſe] 
5 25 Auktion für Bullen 600—800 Gulden, für welle wu 
Gulden. — Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 
erſendet koſtenlos die 


ö g. und Leiſtungen der Tiere ujw, 
5 Geibäftsitelle Danzig Sandgrube 21. x 


2 Al 
2 R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 
f für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen \ 


kann nicht umhin, mit Litauen in ſeinem Kampf gegen Polen 
Sympathie zu empfinden. Polen müßte in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht eines der blühendſten Länder Europas ſein 
mit Rückſicht auf ſeine politiſchen Grenzen, die in offener 
Ebene liegen. Aber die ſüdlichen und ſüdöſtlichen Grenzen 
Litauens ſind für den Handel geſchloſſen, zum großen Nach⸗ 
teil der beteiligten Staaten. Die Gegenwart trägt wenig 
Hoffnung und Ausſicht auf eine Beſſerung der Lage der bal⸗ 
tiſchen Staaten in ihrem Schoß. Ihr bevorſtehender wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenbruch kann nur eine Verſtändigung 
mit Sowjetrußland oder mit Deutſchlaud zur Folge haben.“ 


Die deutſche Weltſprache. 


In der „Sunday Times“, einem der geleſenſten Londoner 
Sonntagsblätter, wird in einem Aufſatz, der ſonſt von La⸗ 
tein und Franzöſiſch handelt, folgendes mitgeteilt: 

„Gegenwärtig vernachläſſigen wir (das engliſche Volk) 
einen Gegenſtand von überragender (paramount) Bedeutung 
— die deutſche Sprache. 


Fleiſch: denn von Rotterdam über Stockholm bis Moskau 
iſt Deutſch die „Lingua franca“ (die Handels verkehrs⸗ 
ſprache) Europas. Es wird allgemein in allen ruſſiſchen 
Städten geſprochen und iſt in den ſlawiſchen Ländern durch⸗ 
weg die Handelsſprache. Auch für alle wiſſenſchaft⸗ 


lichen Forſchungen iſt Deutſch faſt unentbehrlich. Es iſt 
unendlich leichter zu lernen als Franzöſiſch. hat eine einfache 


Schreibweiſe, eine leichte Grammatik, und die Ansſprache 


4. 


bietet für Engländer keine Schwierigkeiten. 

Die „Tägliche Rundſchan“, das Organ des deutſchen 
Außenminiſters Streſemann, verſieht dieſe engliſche 
Empfehlung der deutſchen Sprache mit einem Kommentar, 
der gleichzeitig die Abſicht, die deutſche Sprache als dritte 
Verhandlunagsſprache im Genfer Völkerbund einzuführen, 
mit gewichtigen Argumenten unterſtützt. Es heißt darin u. a.: 

„Sehen wir uns nun einmal die am meiſten gebrauchten 
Sprachen der Welt an. An erſter Stelle kommt unbeſtritten 
Chineſiſch mit 300 bis 400 Millionen, dann Engliſch 
mit 155 Millionen, darauf folgt Deutſch mit über 
90 Millionen! Demnächſt Ruſſiſch mit etwa 80, Hindu⸗ 
ſtaui mit 80, Spauiſch mit 70. Japaniſch mit 55, Franzöſiſch 


erſt an achter Stelle mit 48, Bengali mit 47 und Italieniſch 


mit 42 Millionen Sprechern. Wir haben es jedoch bei den 
Sitzungen des Völkerbundes in Genf nicht mit den Sprachen 
der ganzen Welt, nicht mit Hindus und Nordamerikanern 
zu tun, ſondern zum allergrößten Teil mit Vertretern der 


Mitgliedsſtaaten Europas. Denn, was die orientaliſchen 


Mitglieder, die Chineſen und Japaner, betrifft, ſo verſtehen 
deren nach Europa entſandte Vertreter ſtets deutſch. Jeden⸗ 
falls gibt es bei ihrem bekannten Sprachtalent genug Leute, 
die Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch beherrſchen. Wenn 
wir alſo dieſe ausſchalten und andere Länder, deren Sprachen 
zwar verbreitet ſind, die aber nicht dem Völkerbund ange⸗ 
hören, wie Rußland und die Vereinigten Staaten, oder die 
zu ihm nur loſe Beziehungen haben, wie das ſpaniſche 
Mittelamerika oder die wieder ausgetretenen ſüdamerika⸗ 
niſchen „ABC“ -Staaten. fo ergibt ſich ein ganz anderes Bild 
der wirklich für den Völkerbund in Betracht kommenden 
Sprachen. In Europa, auf das es doch ankommt, ſprechen 


der Schweiz 2,7, Luxemburg 0,26, Danzig 0,3, Frank 
reich (Elſ.⸗Lothr.) 1.5, Belgien 0,12, Italien (Süd⸗ 
tirol) 0,24, Südſlawien 0,65, Tſchechoſlowakei 3,5, 
Ungarn 0,25, Rumänien 0,9, Polen 2, Rußland 1,5, 
zuſammen 82,32 Millionen. (Außerdem, nebenbei 
bemerkt, in den Ver. Staaten 8 Millionen, Brafilien 
400 000, Argentinien 100 000 und Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika 8000.) \ 
Engliſch in Großbritannien und Irland 47 Millionen. 
Franzöſiſch in Frankreich 38, Belgien 4, Schweiz 0,8, 
. 42,80 Millionen. 
Italieniſch in Italien 40, Schweiz 0,3, zuſammen 
40,30 Millionen. 
Spaniſch (ohne Katalanen und Baſken) 20 Millionen. 
Danach iſt die deutſche Sprache die verbrei⸗ 
tetſte in Europa, ſelbſt wenn man nur ihren Gebrauch als 
Mutter ſprache in Betracht zieht. Außerdem aber ſprechen 
noch viele Millionen nichtdeutſcher Europäer, beſonders in 
der Oſthälfte des Kontinents, die deutſche Sprache, die heute 


Deutſch in Deutſchland 62, Deutſch⸗Oſterreich 6,4, in 


als Fremdſprache bereits eine größere Verbreitung hat als 


Franzöſiſch und Engliſch. 


Ne polnisch ruſſichen Mittſchastbeziehungen 


haben bekanntlich noch immer keine vertragsmäßige Regelung ge⸗ 
funden. Sehr zum Schaden der Wirtſchaft Polens, deſſen ver⸗ 
arbeitende Induſtrie, vor allem in der Textilbran che, wie 
wir ſchon des Ofteren ausführlich dargelegt haben, aus alter Tra⸗ 
dition und in weitem Umfange auf das ruſſiſche Abſatzgebiet ange⸗ 
wieſen iſt. Gegenüber dem Vorjahr iſt zwar der polniſch⸗ruſſiſche 
Warenaustauſch bedeutend geſteigert worden, jedoch ſtehen die Ein⸗ 
und Ausfuhrdaten auch jetzt noch in einem ganz unnatürlichen 
Verhältnis zu den tatſächlichen Außenhandelsmöglichkeiten der 
beiden Länder. Nach den bis jetzt vorliegenden polniſchen Statiſtiken 
wurden in den erſten neun Monaten 1925 für insgeſamt 5,77 Mill. 
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Gustav Koschorrek 
Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Generalvertreter der Maschinenfabrik 


Wolf’sche Heiß- u. Sattdampflokomohilen 
Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co.,6.m. b. H. 


Torum-Mokre. 14581 Telefon 646. 


Wenn wir durch Vorurteil beein⸗ 
flußt werden, dann allerdings ſchneiden wir uns ins eigene 
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Dollar Waren nach Sowjetrußland ausgeführt, und für 1,08 Mill. 
Dollar von dort bezogen, während im ganzen Jahre 1924 der Wert 
des ruſſiſchen Exports nach Polen 700000 Dollar, und des polni⸗ 
ſchen Exports nach Rußland 1,5 Mill. Dollar erreichte. Wie man 
ſieht, ſchließt die Bilanz durchaus zugunſten Polens ab, was auch 
ganz der Art des Warenaustauſches zwiſchen beiden Ländern ent⸗ 
ſpricht. Im Oktober ſtellten Textilwaren im Werte von über 
480 00 Rubel den bedeutendſten Ausfuhrpoſten dar. 

Offizielle ruſſiſch⸗polniſche Handels vertragsverhand⸗ 
lungen ſchweben feit ungefähr vier Jahren, wurden nach monate⸗ 
langen Unterbrechungen bald in Warſchau, bald in Moskau wieder 
aufgenommen, ohne aber bisher über die erſten Anfänge und ge⸗ 
wiſſe vorläufige Sonderabkommen auf dem Gebiete des Verkehrs⸗ 
weſens hinausgelangt zu ſein. Das weſentlichſte Hindernis bildete 
das gegenſeitige politiſche Mißtrauen, das wohl auch nach dem 
kurz vor den Locarno⸗ Verhandlungen erfolgten Beſuch Tſchitſche⸗ 
rins in Warſchau noch nicht als vollkommen beſeitigt gelten darf. 
Daher hat die Privatinitiative verſchiedener polniſcher Induſtrie⸗ 
zweige, ſo wiederholt der Lodzer Textilinduſtrie und gelegentlich 
auch der auf hochwertige Erze reflektierenden oberſchleſiſchen 
Hütteninduſtrie, inzwiſchen verſucht, laufende Lieferungsverträge 
mit dem ruſſiſchen Außenhandelsamt abzuſchließen und zu dieſem 
Zweck auch beſondere Exportverbände der Intereſſenten, und zuletzt 
interſtaatliche gemiſchte Geſellſchaften für das Rußlandgeſchäft zu 
gründen. Alle dieſe Verſuche haben nur ganz geringen praktiſchen 
Erfolg gehabt, ſind meiſtens vielmehr auf dem Papier ſtehen⸗ 
geblieben. So ſcheint z. B. die im Oktober d. J. vorbereitete Grün⸗ 
dung einer polniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer lediglich ein 
frommer Wunſch einiger ehrgeiziger polniſcher Induſtrieller und 
Bankiers zu bleiben. Auch die großen Hoffnungen, die man mit 
echt polniſchem Optimismus an die Errichtung des „Sowpol⸗ 
torg“ geknüpft hatte, find zweifellos noch ſehr weit von ihrer 
Verwirklichung entfernt, wenn ſie nicht gar überhaupt zum Scheitern 
verurteilt find. Ein beſonderes Wort iſt noch über die rujfi- 
ſchen Tertileinkäufe in Polen zu ſagen. Wenn auch nur ein 
kleiner Teil der polniſchen Meldungen hierüber auf Wahrheit be⸗ 
ruhte, müßte es der Lodzer Induſtrie glänzend gehen. In Wirk⸗ 
lichkeit wird jede Verkaufsverhandlung oder auch nur Anfrage zu 
einer feſten Beſtellung der Warſchauer ruſſiſchen Handelsdelegation 
abgeſtempelt, während tatſächlich die Verhandlungen in den meiſten 
Fällen an den von Rußland geforderten Kreditbedingungen 
ſcheitern, da die notleidende polniſche Textilinduſtrie bekanntlich 
ſelber im höchſten Grade des Betriebskapitals ermangelt und kredit⸗ 
bedürftig iſt. Eine beſonders ſchwere Schädigung haben die polni⸗ 
ſchen Exporteure durch die Einfuhrkontingentierungen Grabskis 
erfahren, in deren Folge Rußland namentlich die Textilwaren⸗ 
boſtellungen eine Zeitlang vollkommen ſiſtierte, um dadurch eine 
Erweiterung der für gewiſſe ruſſiſche Exportwaren eingeräumten 
Kontingente zu erzwingen. Nach langem Hin und Her hat der 
polnifhe Miniſterrat ſchließlich den Wert der Einfuhr ruſſiſcher 
Waren für die nächſten ſechs Monate auf 5 Millionen Dollar be⸗ 
meſſen, was Moskau aber umſoweniger befriedigt hat, als die Ein⸗ 
fuhr von Vieh und Fleiſch aus Rußland auch fernerhin nicht zu⸗ 
gelaſſen wird. Deshalb wird auch aus der Errichtung pol ni⸗ 
cher Konſignationslager in Moskau, Charkow, Odeſſa, 
Kiew uſw., von der ſich die Lodzer Textilinduſtrie bereits goldene 
Berge verſprochen hatte, vorläufig nichts werden. Gegenteilige 
Meldungen find abſolut falſch. Wie wir zuverläſſig erfahren, hat 
die Sowjetregierung ganz unannehmbare Bedingungen geſtellt. In 
dieſem Zuſammenhang ſeien noch die Gerüchte über gewiſſe Aus ⸗ 
wanderungsabſichten einzelner Lodzer Induſtriefirmen, 
die wegen Abſatzmangels vor der Liquidation ſtehen, regiſtriert. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich hierbei um folgendes: Die Sowjet⸗ 
regierung hat bekanntlich im Jahre 1923 eine ſtarke „Konzentration“ 
der Induſtrie in der Form vorgenommen, daß Fabriken, die aus 
finanziellen, techniſchen oder auch Gründen der Verkehrslage be⸗ 
ſonders unrentabel arbeiteten, ſtillgelegt und ihre Maſchinen teil⸗ 


weiſe, ſoweit dieſe Fabriken nicht zur ſog. Konſervierung beſtimmt 


wurden, in andere Werke übergeführt wurden. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme wurde beſonders ſcharf die Textilinduſterie in den 
außerhalb des Zentralxauons gelegenen Gebieten betroffen. Da 
nun die ruſſiſche Textilwarenproduktion ſchon längſt bei weitem 
nicht mehr ausreicht, den heimiſchen Bedarf zu decken, hat Mos kau 
ein großes Intereſſe daran, daß wenigſtens ein Teil diefer ill⸗ 
gelegten Betriebe wieder eröffnet wird. Zu dieſem Zweck ft 
man daran, die früheren ausländiſchen Eigentümer von 
nach der Revolution nationaliſierten Fabriken als 
Konzeſſionäre wieder zuzulaſſen. Wie verlautet, will ſich 
die Sowjetregierung mit einer „Anerkennungsgebühr“ von 2 Pro⸗ 
zent des Umſatzes und einer Beteiligung von 10 Prozent an den 
Reineinnahmen begnügen. Der Konzeſſionär aber muß ſich ver⸗ 
pflichten, die (mehr oder weniger devaitierten) Betriebe mit den 
neueſten techniſchen Einrichtungen zu verſehen. Daß unter igiden 
Bedingungen ſich Lodzer Intersſſenten bereitfinden ſollten, iſt aber 
wohl kaum anzunehmen. 

Der neue polniſche Handelsminiſter er * hat kurz vor 
den Feiertagen in einer Preſſekonferenz mitgeteilt, daß noch zu 
a Januar eine polnifhe Wirtſchaftsdelegation nach Mos kan 
reiſen werde, um die Handels vertragsver handlungen 
wieder aufzunehmen. Übertriebene Erwartungen wird man freilich 
daran nicht knüpfen dürfen, wie wir ja auch aus den neuen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verträgen vorläufig nicht viel goldene Früchte ernten 
werden, da der ruſſiſche Importplan wegen der ſtark reduzierten 
Ausſichten des Getreideexports ſchon eine bedeutende Einſchrän⸗ 
kung erfahren hat. Im übrigen aber kann man den neuen Ver⸗ 
handlungen nur den beſten Erfolg wünſchen, auch im Intereſſe 
Deutſchlands, für deſſen Verkehr mit Rußland Polen ja die natür⸗ 
liche Brücke bildet. g F. D. 
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Kaufmännische Privatschule 


Otto Sede, Danzig, .. 


Ausbildung von Damen und Herren in 
f Buchführung 1 
kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Allgem. Kontorar „Schönschrift, 
Stenographie mit Maschinenschreiben. 
Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 


Fordon g. d. Weichſel. 
Telefon 5. 14882 


Holz: 
pantoffel 


mit gutem, gelb. Leder 
nase preiswert abzu⸗ 
2 N 


ſellſchaft ";° 


E 
adie 35 b. 
elefon 6661, 1689 u. 5487. 12961 


2 Lan 2 owia, 
era A a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdräd- 
cher Angabe der Quelle —. — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Januar. 
Neues Feruſprechverzeichnis. 


Das hieſige Telegraphenamt bittet uns um die Ver⸗ 
Biientlichung folgender Mitteilung: 

Die neue Ausgabe des Verzeichniſſes der Telephon⸗ 
abonnenten im Dromberger Bezirk erſcheint Ende d. M. 
und wird jedem Abonnenten von Amts wegen egen Er⸗ 

staltung der Druckkoſten in einem Exemplar überwieſen. Um 

Mißverſtändniſſen zu begegnen, die im vorigen Jahre da⸗ 
durch entſtanden find, daß einzelne Telephonteilnehmer 
dieſes Verzeichnis von der Firma bezogen, von der es ge⸗ 

druckt worden war, werden die Abonnenten davor ge⸗ 
warnt, dieſes Verzeichnis unter Umgehung des Telephon⸗ 
amtes ſich zu beſchaffen, wobei die Koſten erheblich größer 
wären, da dies feinen Abonnenten von der Verpflichtung 
hefreit, ein amtliches Exemplar des Verzeichniſſes abzu⸗ 
nehmen, das nebenbei erheblich billiger iſt. 


„Die erſte Stadtverordnetenſitzung in dieſem Jahre iſt 
auf Montag, 4. d. M., nachmittags 6 Uhr anberaumt. In 
dleſer Sitzung ſoll ſich die Verſammlung konſtituieren. 
Für die Poſen⸗Pommereller Arztekammer wurde am 
19. Dezember für die Zeit von 1926—1928 ein neuer Vor⸗ 
ſtand gewählt. Von deutſchen Arzten gehören dem 

Vorſtande au: Dr. Alfred Eckert in Bromberg, Dr. Hugo 

Knoblauch in Schwerſenz und Dr. Otto Steinborn 
in Thorn. 

F Verein deutſcher Hochſchüler in Poſen. Unter dem 
Namen „Verein deutſcher Hochſchüler“ (Kolo Akademiköw 
Niemieckich) hat ſich an der Poſener Univerſität eine Ver: 
einigung deutſcher Studierender gebildet, und iſt vom 
Senat anerkannt worden. Vorſitzender iſt der stud. 
Jur. Kurt Lück. Der Verein erteilt angehenden deutſchen 
Studierenden ſämtliche auf das Studium in Polen bezüg⸗ 
lichen Auskünfte. Zuſchriften und Anfragen find zu richten 
an stud. phil. Hugo Meyer, Poznan, ul. Ogrodowa 16, 
part. links, und stud. jur. Kurt Kohnert, Poznan, ul. 
Patr. Jackowskiego Nr. 36 JI r. 

S Die Neniahrönacht iſt in Bromberg ohne Zwiſchenfälle 
verlaufen, die Polizei war allerdings in Alarmbereitſchaft 
und auch Militär war aufgeboten, da man gegen etpaige 
ruheſtörer gerüſtet ſein wollte. Trotz ſehr ſtarken Ver⸗ 
fehrs in den Hauptſtraßen, namentlich auf der Strecke von 
der Brückenſtraße bis zur Bahnhofſtraße konnten Unruhen 
und ernſte Zwiſchenfälle vermieden werden. An kleineren 
Krawallen fehlte es natürlich nicht, und dem Unfug der 
Luallerei wurde ſtark „gehuldigt“. Mehrfach haben auch 
Fenſterſcheiben daran glauben müſſen. — In den Lokalen 
herrſchte mehr oder minder lebhafter Neufahrsverkehr. 
S Wohnungsluxusſtener. Auf die Bekanntmachung betr. 
Wohnungsluxusſteuer ſei beſonders hingewieſen. und zur 
Vermeidung von Strafen empfohlen, aumeldepflichtige Woh⸗ 
nungen baldigſt im Städt. Steueramt Neuer Markt (Nowy 
Rynek) Nr. 1 anzumelden. In zweifelhaften Fällen wird 
dort Auskunft erteilt. 

Der heutige Wochenmarkt, der erſte im neuen Jahre, 
dbeigte im ganzen genügendes Angebot; nur bei Geflügel und 
Eiern war es geringer. Gefordert wurden in der Zeit 
FJuwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2.10—2.40, 
Eier 3.50.80, Weißkäſe 30410, Tilſiter 22.40, Schweizer 
3.60. Blumenkohl 60—1.00, Wirſing 20, Weißkohl 15, Roſen⸗ 
kohl 50, Wruden 10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 2530, Apfel 
. 50, Hühner 4.50—6.50, Enten 5—7.50, Gänſe Pfund 1.30 

bis 1.50. Puten 10—15. Tauben 1.60. In der Markthalle 
loſteten Aale 2.50, Schleie 1.80, Breſſen 1.60—1.80, Plötze 40, 
Schtheinefleiſch 1.10, Kalbfleiſch 90, Rindfleiſch 80-90, 

Hammelfleiſch 7080, Dauerwurſt 1.60, Kochwurſt 80.—1.20. 
Diebstähle. Dem Kaufmann Nordmann, Danziger⸗ 
ſtraße, wurde aus dem Geldſchrank Bargeld geſtohlen, 
deſſen Höhe noch nicht feſtgeſtellt iſt. Einer Frau Felske 
wurde, als ſie an cinem Schaufenſter in der Poſener Straße 
ſtand, aus der Taſche der Betrag von 25 zl entwendet. 
Einem Herrn Leſitowski wurde gus feiner Wohnung in der 

Bahnhofſtraße ein Handkoffer mit 278 zi Inhalt nebſt 
Perſonalvapieren geſtohlen. Im Hotel Adler gelang es 
einem Diebe, einem Offizier einen Pelz zu entwenden, deſſen 
Wert der Polizei auf tauſend Zloty angegeben wird. Eine 
koſtbare Geige wurde einem Muſiker im Kino Liberty ge⸗ 
Kohlen; angeblicher Wert 1500 al. Durch Unterſchlagung 
wurde der Kaufmann Juljan Krol geſchädigt, indem ihm 
ni Teak Moſtrich nge wurden. l 
. F Feſtgensmmen wurden vorgeſtern und geſtern acht Be⸗ 
trunkene, ſechs Diebe, zwei Obdachloſe und ein Mann wegen 
Unterſchlagung. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
D. G. f. g. u. 28. über „Carl Ludwig Schleich und feine Di 
tungen“ (mit Rezitationen aus feinen. Werken, bricht am Men- 
tag, den 4. 1. 26, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino der langjährige 
8 . Ze an end u Hermann 
N „ h in unſerm Vortragsſaa t langem ein ge⸗ 
ſchätzter Gaſt iſt. (N. ſ. Anzeige.) N 6575 
nie-gonzert des Konſervatoriums am 8. Jan. 1926, abends 
r, im Zivilkaſino, unter Leitung des Dir. W. v. Winterfeld. 
ozart, Bruch und Nowowiejski. Eintritts⸗ 
1 31. ab Montag bei Neitzke (Theaterplatz. (570 
* * * 


„ Koftichin (Koſtrzyn), 30. Dezember. Unter allgemeiner 
Beteiligung aus Stadt und Land, auch aus polniſchen Krei⸗ 
ſen, fand am Mittwoch die Beerdigung der im voll⸗ 
endeten 80. Lebensjahre verſtorbenen Frau Pfarrer 
Schwenzer ſtatt, die mit ihrem Mann faſt 50 Jahre in 

der hieſigen evangeliſchen Gemeinde eine ſegensreiche Tätig⸗ 
keit ausgeübt hat. Die Trauerfeier in der Kirche hielt Super⸗ 
intendent Rhode. Auf dem Friedhof ſprach am Grabe 
Pfarrer D. Greulich, der am längſten von allen Geiſt⸗ 
1 lichen des Kirchenkreiſes dem Koſtrzyner Pfarrhauſe nahe⸗ 
ſtaud. Pfarrer Schwenzer in Koſtſchin, der im 79, Lebensjahre 
ſteht, iſt der älteſte noch im A mt befindliche Geiſtliche 
der unierten epangeliſchen Kirche in Polen und hat ſeine 
gauze, nun bald 50jährige Amtszeit in Koſtſchin zugebracht, 
wo er in allen Kreiſen die dankbarſte Verehrung genießt. 
„A. Nakel (Naklo), 31. Dezember. Die Zuckerfabrik 
bat ihren großen Betrieb ſchon eingeſtellt und die Arbeiter 

entlafjen. wodurch die Zahl der Arbeitsloſen ſich ſtark 
vermehrt hat. Jetzt werden nur noch die Nacharbeiten aus⸗ 
geführt. Die Rüben hatten in dieſem Jahre einen guten 

Zuckergehalt, ſo daß die Zuckerfabrik gut abſchließen wird. 
. Poſen (Poznan), 30. Dezember. Das Projekt der 
ſtädtiſchen Gartenbaudirektion, das die Einrichtung 
eines prächtigen Waldparks in der Nähe des Eiſen⸗ 
bahngleiſes zwiſchen Eichwald und Lubau zum Ziel hat, 
nimmt immer vealere Formen an. Im Herbſt wurde bereits 
mit der Bebauung des erſten 100 morgigen Terrains be⸗ 
gönnen. Zu Beginn des kommenden Frühjahrs werden 
8 8 uf dem vorerwähnten Terrain Eichen, Ahorn, Eſchen, 
Birken. Weißbuchen, Akazien und Erlen gepflanzt. Es find 
8 gro Tauſend Bäumchen vorhanden, die ausſchließlich 
aus den ſtädtiſchen Gartenſchulen ſtammen. Der Park ent- 
ſteht auf einem 400 morgigen Terrain und wird ſich jährlich 
um 100 Morgen ausbreiten. In dieſem Waldpark, deſſen 
Anlage nach Vorbild ähnlicher ausländiſcher Parks vor ſich 
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geht, werden verſchiedene Arten von Spielplätzen angelegt, 
ſowie Promenaden, Fußwege, Waldwieſen und eine Reihe 
von verborgenen Winkeln für die Erholung ſuchenden 
Spaziergänger. Die Bäume werden in getrennten Gruppen 
geſetzt, ſo, daß der Spaziergänger in dem weit ausgebreiteten 
Park von einer Bäumepartie in die andere gelangt: aus dem 
Eichenwald in den Kiefernwald oder aus dem Birkenwald 
zu den duftenden Akazien. 

* Poſen (Poznan), 31. Dezember. Ein Schwindler 
in Offiziersuniform hat hier dieſer Tage zwei 
Fleiſchermeiſter hineingelegt. Er erſchien angeblich im Auf⸗ 
trage ſeiner Behörde und erklärte, beauftragt zu ſein, mit 
ihnen Verträge auf Lieferung von Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waren abzuſchließen. Hocherfreut über das in Ausſicht 
ſtehende Geſchäft zahlten die Fleiſchermeiſter die ihnen von 
dem Herrn „Leutnant“ abverlangte Kaution von je 300 
Zloty. Natürlich handelt es ſich bei dem Vorfall um einen 
glatt aufgelegten Schwindel. — Das Drama das ſich am 
4. Oktober d. J. in der Wohnung der Anna Winjarska ab⸗ 
ſpielte, und bei dem der Major Krzyzanowski, damals in 
Zivil, den Geliebten der W. namens Peiſert erſchoß, ſtand 
geſtern vor dem Militärgericht zur Verhandlung. Wie 
die Verhandlung ergab, drang Peiſert auf den Major mit 
Meſſer und Stock ein, und in der Notwehr erſchoß K. den 
P. Der Angeklagte wurde, wie der „Kurjer“ berichtet, frei⸗ 
geſprochen. 

* Schrimm (Srem), 31. Dezember. Vergangene Nacht 
wurde ein Einbruch in die hieſige Bahnhofskaſſe 
verübt. Bisher unermittelte Täter erbrachen den einge⸗ 
mauerten Geldſchrank und entwendeten aus demſelben den 
Betrag von 250 zl. Die in letzter Zeit öfter gemeldeten Ein⸗ 
brüche in Bahnhofskaſſen erwecken den Eindruck, als ob eine 
ſpezielle Einbrecherbande exiſtiert, die Überfälle 
auf Bahnhofskaſſen organiſiert. . 

b. Zuin. 29. Dezember. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt koſteten: Butter 2— 2.30, Eier 3.50, Hühner 2.50—g, 
Puten 5—8. Ferkel ſtiegen im Preiſe. Auf dem vorletzten 
Markt ſtanden fie noch auf 45—50, auf dem heutigen koſtete 
das Paar Abſatzferkel 60 Zloty. 

* 


Aus Kongreßvolen und Galitien, 


* Krakau (Krakow), 29. Dezember. Hier kam man auf 
der Eiſenbahndirektion Geldhinterziehun⸗ 
gen auf die Spur, die durch gewiſſenloſe Aufſtellung der 
Gehaltsliſten zuwege gebracht worden ſind. Die Hin⸗ 
terziehungen wurden ſchon längere Zeit betrieben. Man 
kam ihnen aber erſt jetzt auf die Spur, als man eine Kaſſen⸗ 
reviſion auf dem Krakauer Bahnhof vornahm. Es ſtellte 
ſich dabei heraus, daß allein bei der Lokomotivwerkſtatt die 
durch falſche Additton bewerkſtelligten Betrügereien 
14 000 z betragen. Die Betrügereien in den anderen 
Abteilungen der Eiſenbahndirektion ſind noch nicht genau 
feſtgeſtellt. 8 j 
ers Rowno, 28. Dezember. In der Nacht zum 20. d. M. 
überfiel ein Rudel Wölfe, beſtehend aus ſechs Stück, 
das Dorf Szubkow hieſigen Kreiſes. Es war 10 Uhr abends, 
es brannten im ganzen Dorfe noch Lichter, als die Wölfe in 
das Gehöft des früheren Poruczniks, jetzigen Militäranſied⸗ 
lers Pietraszewski eindrangen. Trotz des Geſchreis der 
Leute und des Gebells der Hunde ſchleppten die Wölfe zwei 
Hammel und ein Schwein fort. Am 23. d. M. ordnete 
der Staroſt von Rowno eine Treibjagd auf das Raub⸗ 
zeug in den Wäldern von Szubkow an. Ge 
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Freie Stadt Danzig. 


Witwe Karoline Kelka, wohl die älteſte Bürgerin der 
Stadt Danzig, ſanft entſchlafen. Sie hat hier den weitaus 
größten Teil ihres Lebens zugebracht. Ihr Ehemann ſtarb 
im Jahre 1906. Seit dieſer Zeit lebte Frau Kelka ohne jede 
Anverwandte und Naheſtehende, betreut von dem Städtiſchen 
Wohlfahrtsamt und der Frauenhilfe St. Trinitatis. Die 
ehrwürdige Greiſin war bis in ihre letzten Lebenstage hin⸗ 
ein geiſtig noch ungewöhnlich rege. | 

* Danzig. 29. Dezember. Ein Defizit von 800 000 
Gulden droht unſerem Stadttheater. Das, was bei 
einem Abbau des Theaters in exſter Linie in Frage 
kommt. iſt die Oper, da dieſe den größten Zuſchuß erfordert. 
Hier iſt aber, ſo ſchreibt die „D. A. Z.“, nicht in einer Weiſe 
gewirtſchaftet worden, die den ſchlechten Zeitverhältniſſen 
entſpricht; denn was ſoll man dazu ſagen, wenn z. B. eine 
Reihe von Perſonen, die Monatsgehälter von 600-1200 G. 
beziehen, in vier Monaten ſage und ſchreibe im ganzen 6 bis 
10 mal aufgetreten ſind, das heißt für jedes Auftreten 310 
bis 685 G. erhalten haben. Dann iſt bei dem techniſchen 
Perſonal in einer Weiſe mit Überſtunden gearbeitet worden, 
die das allſeitige Erſtaunen hervorrufen muß, denn die Ge⸗ 
hälter einzelner Perſonen ſind dadurch verdoppelt worden. 


Kleine Rundichau. 


* Vom Rheingold. Das Rheingold exiſtiert nicht nur 
in der Sage; der Sand und das Waſſer des Stromes ſelbſt 
führen wirklich Gold. Das iſt erſt jetzt wieder durch ſehr 
ſorgfältige chemiſche Unterſuchungen des Rheinwaſſers bei 
Leverkuſen und bei Karlsruhe ſicher feſtgeſtellt worden. Frei⸗ 
lich handelt es ſich um ungemein geringe, merkwürdiger⸗ 
weiſe ſehr ungleich verteilte Goldmengen. Das Karlsruher 
Rheinwaſſer enthält bis zu einem Zehnmillionſtel Gramm 
Gold im Liter, das Leverkuſener etwas weniger. Außerdem 
wurden ſchwankende, bis doppelt ſo hohe Silbermengen 
nachgewieſen. Die außerordentlich großen Schwankungen 
des Edelmetallgehaltes weiſen darauf hin, daß Gold und 
Silber im Rheinwaſſer nicht gelöſt, auch nicht als feinſte, ſelb⸗ 
ſtändig ſchwebende Flöckchen (ſogenannte „Submikronen“), 
ſondern in Geſtalt von gröberen Partikeln verteilt ſind, die 
durch Organismen, vielleicht auch durch andere ſchwimmende 
Fremdſtoffe ſchwebend erhalten werden. Im Durchſchnitt 
ergibt ſich aus der chemiſchen Prüfung des Rheinwaſſers, daß 
1000 Kubikmeter 3 Milligramm Gold und ungefähr die dop⸗ 
velte Menge Silber enthalten. — Eine Ausbeutung des 
„Rheingoldes“ kommt alſo nicht in Frage, obgleich der Strom 
Ba Wa 200 Kilogramm Gold mit ſeinen Wellen ins 
er tra 


Wirtſchaftliche Nundſchau. | 


Geſchäftsaufſicht. Ein Verzeichnis der Firmen und Perſonen, 
die zurzeit unter Geſchäftsaufſicht ſtehen, wird vom Verein Eredit⸗ 
reform veröffentlicht. (Siehe Anzeige.) 

wo. Die Regierungsmaßnahmen gegen die Teuerung in Polen 
ſollen, wie ſchon erwähnt, hauptſächlich darauf hinauslaufen, daß 
die Preiſe für Artikel des täglichen Bedarfs und allgemeinen Ver⸗ 
brauchs von der Dollarnotierung unabhängig bleiben. An dem 
Erfolg wird man einige Zweifel hegen dürfen. Beſagt doch z. B. 
der Vertrag mit dem ſchwediſch⸗amerikaniſchen Konſortium, welches 
das Streichholzmonopol gepachtet hat, daß die Preiſe 
in Goldzloty feſtzuſetzen ſind. Demgemäß wurden ſie von ur⸗ 
ſprünglich 170 Zloty je Kiſte zu 50 Kartons mit je 100 Schachteln 
am 1. Dezember auf 253, am 2. Dezember auf 273 und mit Wir⸗ 
kung vom 18. Dezember auf 323 Zloty erhöht. Auch das Tabak ⸗ 
monopol, das die bisherigen Preiſe bei einem Dollarſtand von 
5,18 kalkuliert hatte, will jetzt eine Preiserhöhung von etwa 50 Pro⸗ 
ent vornehmen. Der Verband der Möbelinduſtrie in 

olniſch⸗Oberſchleſien zeigt mit Bedauern, daß er dadurch zur all⸗ 
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gemeinen Teuerung beitrage, an, er müſſe die Mövelpreiſe ſtark 
erhöhen, weil die Preiſe für Tiſchlerholz und Fourniere, ebenſo 
wie für Leim, Beſchläge u. a. inländiſche Materialien nur auf 
Grund des Dollarkurſes berechnet werden. Fraglich erſcheint auch, 
ob die Regierung gegen die rigoroſen Zahlungsbedingungen der 
allpolniſchen Kohlenkonvention etwas auszurichten in der 
Lage ſein wird. „Kurjer Polski“ prophezeit, daß der Kohlenver⸗ 
brauch der weiter verarbeitenden Induſtrie bald ſehr ſtark ſinken 
werde, da die Zahlungsbedingungen einfach nicht erfüllt werden 
könnten. Müſſen doch 50 Prozent des Rechnungsbetrages vor 
Verſand der Kohle und der Reſt 10 Tage nach Ablauf der Hälfte 
des Monats, in dem die Kohle verſandt wurde, entrichtet, und 
zwar jedesmal wenigſtens zur Hälfte in bar, zur anderen Hälfte 
mit Zweimonatswechſeln bezahlt werden. 

st. Rußlands Außenhandel im November. Während die 
Handelsbilanz für September und Oktober eine große Zunahme 
der Ausfuhr und damit ein recht günſtiges Bild zeigte, ergibt ſich 
im November ein erheblicher Ausfuhrrückgang, der durch 
die ſtarke Verminderung der Getreideausfuht zu erklären iſt. Die 
Ausfuhr des November betrug im ganzen nur 56 Mill. Goldrubel 
gegen 76 im Oktober 1925, während die Einfuhr 66,4 Mill. gegen 
82,5 im Oktober erreichte. Die Handelsbilanz hat ſich alſo nennens⸗ 
wert verſchlechtert. Dem Rückgang der Ausfuhr iſt auch ſogleich 
ein Rückgang der Einfuhr gefolgt. Die Getreideausfuhr betrug 
nur 14,2 Mill. Rubel gegen 30 im Oktober, die Ausfuhr von Eiern 
iſt von 6,8 Mill, im Oktober auf 4,8 im November zurückgegangen, 
auch die Ausfuhr von Holz zeigt mit 5,9 Mill Rubel einen Rüde 
gang, die von Erdölerzeugniſſen ſank von 5,6 auf 4,3 Mill. Rubel, 
die von Manganerzen von 2,6 auf 1,7 Mill. Rubel uſw. Ver⸗ 
hältnismäßig günſtig war die Ausfuhr von Rauchwaren mit 
6,8 Mill., von Saaten mit 3,9 Mill. und die vorher unbedeutende 
Flachsausfuhr mit 1,3 Mill. Rubel. Von der Einfuhr des No⸗ 
vember entfielen 14,8 Mill. auf Metalle und Metallerzeugniſſe, 
13,8 Mill. auf Baumwolle, 7 Mill. auf Baumwollſtoffe, 49 Mill. 
auf Chemikalien, 3 Mill. auf Leder, 3,7 Mill. auf Papierwaren uſw. 
In erſter Linie iſt der Rückgang der Getreideausfuhr wohl auf die 
ſchlechten Weltmarktpreiſe zurückzuführen. Das hatte zur Folge, 
daß die ruſſiſchen Bauern ſehr wenig Getreide ablieferten. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 1. u. 2. Januar auf 5,5994 31 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 31. Dezember. Danzig: Jloty 61.92 62.08, 
men Warſchau 61,52—61,98, Berlin: Zloty 49,35—49,85, 
Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 49.87 50,12% 

ürich: Ueberweiſung Warſchau 59,50, London: Ueberweiſung 

arſchau 43,50, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 11,5, Prag: 

totn 388,50 — 391,50, Ueberweiſung Warſchau 387—393, Wien: 

koty 83,50 — 84,50, Ueberweiſung Warſchau 84.10. Czernowitz: 
Aeberweiſung Warſchau 26,00, Bukareſt: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 26,25, Riga: Ueberweiſung Warſchau 64.00. 


Warſchauer Börſe vom 1. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 37.47, 37.56 — 37,38, Belgrad — 14.65 14.55, Budapeſt 11,55 
11.59 —11,53, Bukareſt —, 3,82—3.78, Oslo 169,60, 22 Hel⸗ 


Berliner Deviſenkurſe. i 

Berlin. 31. Dezember. Helſingfors 10.445 10.585, Wien 59.20 
bis 59.34, Prag 12.413—12.453, Budapeſt 5.872— 5.892, Sofia 2.995 
bis 3.005, Holland 168,74 169,16, Oslo 85.29-85.51, Kopenhagen 
103.79 104.05, Stockholm 112.51 112.79, London 20.355 — 20.405, 
Buenos⸗Aires 1.733—1.737, Neuyork 4.195—4.205, Belgien 19.02 bis 
19.06, Italien 16.94 16.98, Paris 15.65—15.69, a1 
Spanien 59.23—59.37, Danzig 80.70-80.90, Japan 1.825 1.829, Rio 
de Janeiro 0.628 — 0.630, Jugoflawien 7.42—7.44, Portugal 21.275 
21.325, Riga 80,50—80.90, Reval 1.122 —1.128, Kowno 41.345 — 41.555, 
Athen 5.33—5.35, Konſtantinopel 2.235.245. 

Züricher Börſe vom 31. „(Amtlich.) Neuyork 5.17¼, 
Lenzen 22.007. Puris 19 27 W In Prag 15,317, Stalien 
20,87, Belgien 23,46), Holland 208,05, Butazeft 237%, Berlin 123,15, 
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Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, 
820 31. do. kl. Scheine 8. „ 1 Pfund Sterling 


100 a 5 1 i kt 
deulſche Mart 195,15 31, Danziger Gulden 11785 8. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 6proz. liſty zbozowe 5.90. Sproz. dolar. Lifty 
ng 5pros. Poz. konwerſ. 0,29 — Bankaktien: Bank Kw. 
ot. 1.—8. 2,20. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,0. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 2,60. — In duſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 0,90. 
Brow. Krotosz. 1.—5. Em. 1 


1.—5. Em. 0,75. Goplana 1.—3. Em. 1,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0,65. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 2,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 3,00. Hurtownia Stör 1.—4. Em. 0,80. Juno 1.—3. Em. 
0,50. Luban 1.—4. Em. 60,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,00. 

zun Pozn. 1.—4. Em. 2,20. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 1,85. Plötno 
1.8. Em. 0,80. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0.300,40. Star. Fabr. 
Mebl. 1.—2. Em. 0,25. Tri 1.—3. Em. 13,00. Unja 1.—3. Em. 3,60. 
Wag., Oſtrowo 1.—4. Em. 1,20. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,50. 3. 


Brom. Grodz. 1.—4. Em. 0,90. 
Viehmarkt. er 
Voſener Viehmarkt vom 31. Dezember. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
39 Rinder, 390 Schweine. 90 Kälber, — Schafe: zuſ. 519 Tiere 
Marktveriauf: Wegen geringer Umſätze fanden keine Notie⸗ 
ger ſtatt. Tendenz für Schweine erheblich fallend. Schweine 
nicht ausverkauft. a 25 


Wa erſtands nachrichten. 
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Preisliſten werden auf Wunſch zugeſandt. U elle. 
Wagen⸗ Fabrik und Holzbiegerei and. u. hieſtgen gelen. 
Fojut Auch werden jamtihe 
7 > . Wie en ange 1 
Wieebork (Pomorze) 5 Telefon Nr. 88. Te Malborska 1. 


